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Gold aus Blut 
Erjchütternde Enthüllungen eines Spaniers über das Zreiben des Weltiudentums 

Sp wurde Spanien von den Fusen ausgeplündert 

Den Juden iſt nichts heilig. Rrieg und Tod, Not und 
Elend find für fie Spekulationsobjekte wie Weizen 
oder Petroleumalktien. Im Weltkrieg haben e3 die Juden 
verftanden, fih von der Front zu drüden. Als „unab— 
kömmlich“ ſaßen fie in irgendeiner Kanzlei und verdienten 

Kafıanjüden famen als „arnie Flüchtlinge” nach Deutia)- 
land und wurden durch talmudifche Gaunereien in titr- 
zejfter Zeit Millionäre. Aus dem Blute, das auf 
den Schlahtfeldern floß, madten fie Gold. 
Als das verratene Deutjchland ohnmächtig und gefnebelt 
in tiefitem Elend ftecte, fielen fie wie die Hyänen des 
Schlachtfeldes als Leichenfledderer über das wehrloſe Volt 
her und raubten ihm da3 legte Hab und Gut. Je armer 
das deutſche Volk wurde, deſto reicher wurde ber 
Zube. 

Dieſe Erinnerungen an jene traurige Zeit werden auf- 
gefrifcht durch einen erichütternden Bericht des Spaniers 
del Campo, der in der tichechiichen Zeitung „Vlajka“ ver- 
öffentlicht ift. Die fpanifchen Boljchemwifen ftahlen aus 
Banken und Privatbefig Millionen über Millionen, um 
damit den Einkauf von Sriegsmaterial zu finanzieren. 
Diefes Geld flop zum größten Teil in die Tafchen jlidi- 
fher Schieber und ihrer freimaureriichen Helfer. Die 
fogenannten „demokratiſchen“ Staaten fchüßten dieſes in- 
ternationale Gelindel. Auch in Spanien befanden fich die 
Suden nicht etwa an der Front. Nein, auch hier trieben 
fie fi) in den Etappen herum und hielten fih möglichft 
weit vom Schuß. Der Jude Deutich, der zum „General“ 
befördert worden war, hat feine fpaniichen Geſinnungs— 
genoffen ebenfo verraten, wie er f. 3. in Wien mit feinem 
Kumpan Barer die öfterreichifchen Arbeiter verriet. Wäh- 
rend die internationale Brigade nulos verbiutete, reifte 
der Judengeneral in der Welt umher. 

Aus dem Anhalt 
Franzoſen 
Juden in China 
Wiener Spaziergang 

Den Fusen geht es gut 

Peiner ſtellen fich vor! Wie uda im Aanpterland, jo dingt es heut die Mörderhand 

Juden in Brünns Vergangenheit Des Zenfels, der die Antiiuden durch Zeufelswerk bringt zum Berbiuten 

Die Juden sind unser Unglück! 



Was der Spanier del Campa fchreibt, ift grauen- 
erregend Sein Bericht beweiſt wieder einmal, dağ 
das Judentum weder Feind noch Freund fchont, wenn es 
gilt, Geld zu verdienen. l 

Eht jüdiſche Schiebergefchäfte 

‚ Die Machthaber Rotſpaniens hatten in Paris eine 
Einfaufsftelfe für Kriegsmaterial eingerichtet. Sie wurde 
von dem Profefjor der Gynäkologie Dr. Otero geleitet. 
Als Sachverftändiger für die einzehten Waffengattungen 
waren ihm Ipanische Offiziere, die durchwegs der Frei- 
maurerei angehörten, zugeteilt. Für die Aırgelegenheiten 
des Auslandes war der franzöfifche Hauptmann Henry 
Mameſſier beſtellt. 

Der Einkauf des Kriegsmaterials vollzog ſich auf fol— 
gende Weiſe: Der Rote Generalſtab meldete ſeinen Bedarf 
an die Pariſer Einkaufsſtelle. Dr. Oters verſtändigte nun 
feine Mitarbeiter. Von dieſen mußte ein jeder an dem 
Einkauf verdienen! Und wer waren diefe Mitarbeiter? 
Es waren Juden! Juden aug Frankreich, Holland, 
Polen, der damaligen TſchechoSlowakei uſw.! f 

Damit aber war die Reihe jener Verbrecher noch nicht 
gelchtoffen, die fich an dem Verzweiflungskampf des fpa- 
niſchen Volkes bereicherten. Jeder dieſer Verbrecher hatte 
wieder feine „Informatoren“. Selbſtverſtändlich waren 
auch dieje faft ausschließlich Juden. So arbeitete z. B. 
für den Juden Marig Augspurk aus Baſel in Vrag der 
Gude Lederer, fir Herrn Zimmerli in Zürich der Jude 
Baumann, fir Herrn Rasmuſſen in Kopenhagen der 
Brinner Jude Ueberlack. 

Wie es nicht anders zu erwarten iſt, mußte die rot— 
ſpaniſche „Regierung“ für das Material das vielfache 
feines wirklichen Wertes bezahlen. Wie hätten ſonſt auch) 
diefe Gamer fo viele Millionen in ihre eigenen Tafchen 
ftecfen können! Zum Schluß ſchaltete jih noch der fran- 
adfische Hauptmann Mamefjier ein, der die Uebernahme des 
Materials von einem gehörigen Schmiergeld abhängig 
machte. Go fam e3, daß das damalige Notfpanten für 
Feldgeſchütze von 105 mm Kaliber an Stelle des in Prag 
gezahlten Wreifes von 1400 engl. Pfund für das Stück 
4500 Pfund bezahlen mußte. Den Preisunterſchied ſteckte 
ausschließlich das jüdiſch-demokratiſch-freimaureriſche Ge— 
finde in die Tafche. Mameffier verdiente außerdem noch 
50000 Franken an angeblichen Neifefpefen und Tage- 
geldern. 

Raub und Schlerei _ 

Profeffor Dr. Otero und der damalige rotipanifche 
Außenminiſter Alvarez del Bayo bereicherten fich aber auch 
noh auf eine andere Weile an dem Ungli Spaniens. 
Ihre Sefretäre beförderten in diplomatiſchen Gepäckſtücken 
geraubtes Gold und geſtohlene MWertfachen nah Paris. 
Dort verfchacherte fie der tſchechiſche Antiquitätenhändler 
Hnjek nah Amerifa und England weiter. Die Hehler= 
geichäfte Hajeks gingen fo großartig, daß er feinen eigenen 
Laden in Paris aufgeben fonnte, um ſich gänzlich dent 
Verkauf der dem ſpaniſchen Volke geftohlenen Wertfachen 
zu widmen. Auch der Prager Jude Kaffa (zu deutſch: 
Elſter!) und der polnische Jude Milſtein, der in Brüffel 
als Direktor einer Tabakregie tätig ift, begaben fich mehr- 
mals nad) Barecelona, um „Altertümer einzukaufen‘. Wie 
oft mag an diefen Dingen noch das Blut der von den 
bolſchewiſtiſchen Horden unschuldig Hingemordeten Opfer 
geftebt Haben! 

Betrug über Betrug! 

Kamen die Mitglieder der Kommiffion, die den Waf- 
feneinfauf bejorgten, nah Prag, fo wohnten fie im Hotel 
Eſplanade. Dort gaben fie bas Geld mit vollen Händen 
aus. Bei den Orgien, die fie mit Prager Luxuslokotten 
feierten, zündeten fie jih aus Uebermut mit Tauſend— 
feonennoten die Zigaretten an. 

Helfershelfer diefer Gejellichaft war auch ein ans- 
ländifcher Kriegaminifter. Fitr eine Provifion von 80o 
der Sefamtfunme ftellte er Beſcheinigungen aus, daß Die 
eingefauften Waffen für den Bedarf der Armee feines 
Landes beftinmtt feien und daher nicht weiter ausgeführt 
werben. Muf diefe Weife wurde das Verbot des 
Waffenhandels umgangen, weles die internationale 
Nichteinmiſchungskommiſſion ausgeiprochen hatte. Einer 
jeden Sendung von Waffen, Flugzeugen uſw. wurde eine 
folche Bejcheinigung beigefegt. Aber nicht eine diejer 
Sendungen erreichte den betreffenden Staat. Sie wurden 
auf Umwegen in franzöjiiche Häfen gebracht und dant dem 
Entgegenfonmen der frangöjiichen Volksfrontregierung als 

Franzoſen! 
Das Frankreich von heute wird von Juden beherrſcht. 

Daß dem ſo iſt, das erfahren wir aus einem Mahnruf, 

den die in Paris erſcheinende Zeitung „La France 

Enchaince“ in Nr. 25 (April 1939) veröffentlichte. Er lautet: 

Franzose: Dein Vaterland ernährt 6 mal soviel Juden 

als vor dem Kriege. Du erkennst einen Juden 

unter 100 anderen Menschen; er ist also nicht von 

Deiner Rasse. Es gibt Menschenrassen, wie es 

Pferde- und Hunderassen gibt. 

Arbeiter: Du wirst niemals einen Juden in der Fabrik 

oder auf einem Werkplat; arbeiten sehen. Wisse, 

daß unter 1300000 Juden nur 76000 produktive 

Arbeiten verrichten. Die übrigen leben nur von 

der auf tausendfältige Art betriebenen Ausbeu- 

tung der arbeitenden Franzosen. 

Landmann: Die Juden bebauen nicht das Feld, das 

ist ihnen viel zu gemein. Aber sie saugen 20 

Millionen Bauern mit ihren Trusten aus: Groh- 

mühlen, Zuckerraffinerien, Milchgesellschaften, 

Düngemittel, Versicherung und Transport. 

Kaufleute: Der von seinen Glaubensbrüdern unter- 

siüte Jude macht Dir erbitterte Konkurrenz. Du 

verdankst ihm die Einheitspreisgeschäfte und die 

Fifialgeschäfte. Resultat: 17000 Bankerotte im 

Departement Seine 1937. 

Beamter: Deine Einkäufe hängen zwangsweise mit 

~den 76 jüdischen Trusten zusammen, welche 

schließ'ich die einzigen Nuknießer Deiner Ge- 

haltszulagen sind. 

Arbeitgeber: Kleiner Arbeitgeber, Du wirst erdrückt 

von den großen Handelsgeseilschaften, bei denen 

das jüdische Geld der König ist. Großindustriel- 

ler, Deine Kapitalsvermehrungen haben Dich zum 

Gefangenen ihrer Banken gemacht, Du bist nur 

noch der Geschäftsführer der Reichtümer Israels. 

Student: Du vegetierst lediglich, troh Deiner Intelli- 

genz und Deiner Diplome. Kaum, daß der Jude 

naturalisiert ist, nimmt er Dir die besten Pläße 

weg, denn das Geld und die Beziehungen fehlen 

ihm nicht. 

Journalist: Der jüdische Pressetrust umfaßt in Frank- 

Teich 2900 Zeitungen, die gekauft, bestochen oder 

zum mindesten unschädlich gemacht sind. 

Rentner: Der 100-Goldfranken von 1913 ist zu einem 

7-Goldfranken von 1938 geworden. Millionen 

kleiner Sparer sind um das Brot ihrer alten Tage 

betrogen worden. Die jüdische Hochfinanz raffte 

in Frankreich in weniger als 25 Jahren mehr als 

400 Milliarden zusammen. 

Kriegsteilnehmer: „Die Kriege sind die Ernten der 

Juden“ erklärte Disraeli, der jüdische Premier- 

minister der Königin Viktoria von England. 

1914—18 getötete Juden: 1 Toter unter 35 Kriegs- 

teilnehmern. Franzosen: 1 von 3. 

Gläubige: Die Meteleien unter den Priestern und 

Nonnen, die Zerstörungen und Entweihungen der 

Kirchen haben die revolutionären Arbeiter nicht 

aus eigenem Antrieb verursacht, denn die Rab- 

biner und Synagogen sind stets verschont ge- 

blieben. Diese Schandtaten sind von in jüdischem 

Sold gestandenen Meuchelmördern begangen 

worden. Das Judentum fand darin eine Befriedi- 

gung seines grausamen Hasses gegen alle an- 

deren Religionen. 
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„landwirtſchaftliche Maſchinen“ ſicher in rotſpaniſches Ge— 
biet hinübergeleitet. In den Jahren 1937 und 1938 haben 
die jüdiſchen Schieber für 800 Millionen Kronen 
Kriegsmaterial aus der ehemaligen Tſchecho-Slowakei nah 
Rotſpanien verfrachtet. 

Der größte Betrug, ben ber rotfpanifche „Ge— 
ſandte“ Aſua an der fpanifchen Nation verübte, geſchah 
mit dem Anfauf von Flugzeugen Mte, fluge 
unfähige Mafchinen wurden dem fpanifchen Einkaufs— 
bio in Paris alg „erftklaffige Flugzeuge‘ verkauft. Hente 
liegen noch in Gdingen ungefähr ein Dugend diefer alten 
Kiften, deren Uebernahme felbit den fogenannten „Sach— 
verftändigen” in Paris unmöglich erfchien. Nichtsdefto- 
weniger verdiente der Jude Pruszovanfli in Niga an 
diefem Geſchäft einige Millionen Kronen. 

Die Schuld Alljudas 
Die Enthilfungen des Spaniers del Campo in der 

Zeitung „Vlajka“ bringen nur einen Teil der von Juden 
und Sudengenoffen begangenen Verbrechen ans Tageslicht. 
Wir erfennen: 

Dag Judentum der ganzen Welt Hat fiğ 

gemäjtet an dem in Spanien gefloſſenen Blut. 

Dag Kudentumderganzen Welt hat hinter 

den Verbrechern geitanden, die dem freiheitälichen- 

den fpanifchen Volke ein bolſchewiſtiſches Boch aufs 

zwingen wollten. 

Dag Juderntumder ganzen Welt ftellte fih 

vor die Hehler, Die Das ans Kirchen, Klöſtern, 

Paläſten, ja felbjt aus den Hänfern der Bürger 

und Arbeiter gejtohlene Gut vershaderten. 

Da3 Judentum der ganzen Welt ift ſchuld 

an Den Hunderttanfenden aus Habgier verübten 

Mordtaten, 

Ohne Lölung der Judenfrage keine Erlöfung der Menihheit) 
Julius öfreiner 

Die Enthülfungen del Campos, bie in jeder Hinficht 
den Tatjachen entiprerhen und durch Urkunden belegt wer- 
den, belaften aber auch da3 Freimaurertum aus 
der Zeit des Beneſch-Regimes in höchſten Maße. Wie- 
der einmal hat fi gezeigt, daß die Frei» 
maurer gehorfane und willige Trabanten 
des Judentums find. 

Nunmehr ift der ſpaniſche Krieg zu Ende. General 
Franco errang, unterftüßt durch deutfche und italieniſche 
Freiwillige, einen grandiofen Sieg. Für das Weltjuden- 
tum aber ift wieder eine Verdienftmöglichkeit in die Binfen 
gegangen. Nun Hegt e3 zu einem neuen Krieg. Zu 
einem Krieg, in dem e3 wieder aus Blut 
Gold mahen fann! Zu einen Krieg, an dem fich die 
nichtjüdifche Welt verbluten foll, an den aber der Jube 
Millionen und Milliarden verdienen will! Gerade jeßt, in 
einer Beit der politischen Hochſpannung, hofft der Jude 
auf ein Völkermorden, das ausfchlieglich nur ihm Nupen 
bringt. An uns liegt e3 nun, der Welt kundzutun, was die 
Judenfrage bedeutet. Es erfüllt ji das Wort Julius 
Streiders: 

Erldfen wir uns vom Juden, 

dann erlöfen wir die Menjchheit. 

Stürmer-Rıichiv 

Der Stürmer am Der der „Bremen“ 



duden in China 
Von unjerem Mitarbeiter in Shanghai 

In Shanghai hat fi ein Emigrant aus Wien nie- 
derge'affen. Es ift der Jude M. I. Storfer, der einft 
den Internationalen Pſychoanalytiſchen Verlag in Wien 
geleitet hat. Er war auch Schriftfeiter mehrerer pſycho⸗ 
analytiſcher Zeitſchriften. Was iſt die Pſychoanalyſe? 
Ein „wiſſenſchaftliches“ Syſtem, welches degeneriertes 
jüdiſches Geſchlechtsempfinden für die Völker aller 
Raſſen zur Pflicht machen wollte. Dieſe Lehre iſt eine 
einzige jüdiſche Schweinerei. Da wird zum Beiſpiel 
folgendes gelehrt: Der Säugling ſchreit nicht deswegen, 
weil er Durſt nach der Mutterbruſt hat. Der Säugling 
ſchreit aus dem Oedipus-Komplex heraus. Er ſchreit 

aus Wut und Haß gegen den Vater, der die Mutter 
in anderer Weiſe liebhaben darf wie er. 

In normalen Zeiten wird der Lehrer einer ſolchen 

verrückten Idee ing Irrenhaus gebracht. In der Syſtem— 

zeit jedoch wurden ſolche Lehrer in Deutſchland ver— 

herrlicht. Das Dritte Reich hat mit dem „pſychoanaly— 

tiſchen“ Sauſtall aufgeräumt. 

VPſychoanalyſe in China 

Der einftige Leiter des Internationalen Pſycho— 
analytiihen Verlags in Wien, der Jude A. J. Storfer, 

hat ſich nun in Schanghai niedergelaffen. Er arbeitet 
daran, fein jüdifches Gift in weite Kreife des Hinefi- 

ſchen Voltes Hineinzufprigen. An feinem Gift ſoll das 
Kinefifhe Wolf, das vom Kommunismus ohnehin ſchon 

ſehr ftark zerjegt ift, vollends untergehen. 

Füdifche Sekte 
ALS der römische Feldherr Titus im Jahre 70 nad) 

Chrifti Geburt Paläftina von den Juden jäuberte und 
den Tempel in Jerufalem zerftörte, verirrten ſich auh 
einige Juden nah China. Auch Hier hielten fie an den 

Maſſegeſetzen, die Ihnen “Eara und Nehemia gegeben 
hatten, feft. Sie bauten ſich Synagogen. Sie nannten 
fih urfprünglid Anhänger der Tientfhu-Religion, nah- 
men aber fpäter den Namen Tiau-finsfiau an. Der 
Name bedeutet: die Sette derer, die die Sehnen Heraus- 
reißen. Nad dem jüdifhen Geſetz müſſen nämlich aus 
dem Fleiſch der Schafe, der Rinder und des Geflügels 

die Sehnen entfernt werden. Der Rabbiner wird 

Mwanlah genannt. AS „Sehnenausreißer” hat er eine 

wichtige Funktion in der israelitifhen Kultusgemeinde. 
Schmweinefleifh effen fie nicht. Die Knaben werden im 

Alter von 1 Monat beſchnitten. Der Sabbath wird ge- 

beiligt 

errer TETN 

TITTI 

isson isara 

Kaifengfuer Juden vor der Thora 
Zeichnung von Pater Domenge, 1721 

Dag Original befindet fih in der Bibliothek des Toll&ge Sainte-Geneviève in Paris) 

Ein ‚veriorener Stamm” Israels 

Die Nachkommen diefer Juden in Kaifengfu betrad- 
ten jiġ als einen der verlorenen Stämme Israels. Von 

den 12 jüdischen Stämmen bauten befanntli Juda 

Bämtliche Bilder Stürmer-Krchiv 

Mifchling aus jüidifcher und chinefifcher Raſſe 

in KRaifengfu in China 
Aus „Gelbe Poft” Schanghai 1. Mai 1939) 

und Israel ein Neid) auf, während die anderen zehn 

Stämme in die ganze Welt zerjtreut wurden. 

Weite Kreife des englifhen Volfes (aljo Nichtjuden) 

betrachten fich ebenfalls als einen der verlorenen Stäm- 

me Israels. Aus diefem Glauben fuğen fie fogar ihren 

Anſpruch auf die Weltherrfchaft aus der Bibel abzu— 

leiten. Das haben die Engländer mit den Kinefifhen 

Juden überein. Man wundert fi daher nicht, daß Die 

englifche Politif durchaus für die weitere Bolſchewiſie— 

rung Chinas und gegen die japanifche Reinigungsaftion 

in China eingeftellt ift. 

Sudeneinwanderung nach China 

Es ift durchaus verftändlid, wenn fih Juden in 

größerer Zahl nad China begeben. Dort ift für fie 

noch etwas zu holen, menn aud die Reifekoften dorthin 
etwas hoch find. Anfang 1939 befanden ih in 
Schanghai bereits 1400 jüdifhe Flüchtlinge. Man ers 
wartet noch etwa 9000 Juden, die aus Stalten und 
der Oſtmark auswandern. Die Chinefen werden auf die 

unerwünfchten Gäfte bereits aufmerfjam. Die Zeitung 

„Shanghai Evening Poft and Mercury” ſchrieb bor 

Das nit Kaffe I auf dieler Helt Il SpTEI mo oe 

furzem: „Es ift etwas Erſchreckendes in Der Tatſache, 

daß noch weitere 9000 Juden nach Schanghai kommen 

wollen.“ Die Schanghaier Zeitung „Mainichi“ wendet 

ſich in einem Leitartikel ſehr ſcharf gegen die jüdiſche 

Invaſion. 

Es iſt gar nicht leicht, die jüdiſchen Flüchtlinge 

unterzubringen. Beſonders in den von den Japanern 

beſetzten Gebieten Chinas haben die Juden nichts zu 

lachen. Die Japaner haben ein geſundes Raſſeempfin⸗ 

den. Sie wiſſen, daß der Jude der Erbfeind des japa— 

niſchen Volkes iſt. Ein Beiſpiel für den japaniſchen 

Kampf: ein jüdiſcher Arzt aus Wien, ein „herbor« 

ragender” Spezialift wurde von einer hriftlihen ameri- 

nifhen Miffion in einer chinefiſchen Stadt zum Krans 

fenhausarzt ernannt. Die jaranijhe Militärbehörde 

verweigerte dem Judenarzt die Erlaubnis, die drift- 

liche Miffionsitelfe anzutreten. Was mögen die Japaner 

mit ihrer reinen ehrwürdigen Religion von einer drift- 

lihen Miſſion denken, die ihnen Judenärzte importiert! 

Setaufter Fude 

Die chriſtlichen Kirchen maben mit den getauften 

Zuden eine grofe Reklame. Sie glauben, mit den nen 

erworbenen Schäjlein ana dem Schafitalle Jeruſalems 

eine wertvolle Erwerbung gemacht zu haben. Sicht mar 

fih aber das Wirken der getauften Juden an, Daun 

fommt man zu traurigen Feſtſtellungen. 

Ein Taufjude it auh Don Niceto Alcala 

Zamora, der fih im ſpaniſchen Bürgerkrieg Durch 
jeine Taten „Berühmt“ gemat hat. Er lich fih taufen, 

wurde „gläubiger“ Katholik, ging jeden Morgen in vie 

Kirche, nahm Dort täglich Das Abendmahl ein und 

wurde trotzdem unter dem Schutze der Kirche zum 

Häuptling der Nonnenjhänder und Kir 

chenanzünder. Prieiter und Vapſt hielten ihn hoch 

und heilig, bið einige hundert Kirchen in Brand aufs 

gegangen waren, 

An den Mauern Sernfalems ſieht man ſolche 

Plakate in arabifcher Sprache. Sie fordern 

zum Boyfott der jüdischen Gefchäfte auf. Die 

Schrift lantet in überſetzung: 

„Seden Pfennig, den Du den Juden verdienen 

läßt, benütt der Jude, um Deinen Grund und 

Boden wegzukaufen.“ 

(Jüdiſche Zeitſchrift „L'Univers Ysraelite”, Paris, 13. 5. 1938) 



Wiener Spaziergang 

Den Fusen geht es gut 
Ein Beſuch in den jüdiſchen Speiſehäuſern in Wien 

‚Wer zwifchen 9 und 13 Uhr durch die Straßen 
Wiens geht, fann zahlreiche Juden fehen, die Taschen und 
Eßgeſchirr tragen. Sie fammeln fih vor den jüdifchen 
Speijehäufern, deren e3 in Wien ſechzehn gibt. Die meiften 
bon ihnen befinden fih im 2. Bezirk (Wiener Ghetto). 
Doh auch im 6., 9., 10., 15., 16. und 20. Bezirk be- 
finden fich Speifehalfen für die Juden. Jeder bedürftige 
Sude erhält dort ein warmes Mittageffen, beftehend aus 
Suppe, Gemüfe und Mehlfpeife. Auch Brot wird Foften- 
los verteilt. Täglich werden in Wien 36 000 Eßportionen 
ansgeteilt. Dieje Zahl it amtlich. Für den reibungsloſen 
Verlauf diefer Ausfpeifung hat die Israelitiſche Kultus— 
gemeinde zu forgen. Diefe Vereinigung erhält durch Spen- 
den in- und ausländifcher Juden monatlich ungefähr 
200 000 NM. Auf diefe Weife wird die dauernde Durch- 
führung der Speifung gemährleiftet. 

Mit Vorliebe verbreitet da3 Judentum Im Ausland 
die Nachricht, die in Deutſchland wohnenden Juden feien 
total verarmt und dem Hungertod preisgegeben. In Wien 
wohnen Heute noch mindeftens 150000 Zuben. (Viele 
fchägen die Zahl der Wiener Juden noch viel höher!) 
Nicht mitgerechnet find die Mijchlinge, deren Zahl faum 
zu überblicken ift. Bon den Wiener Juden befuchen ledig- 
lich 36. 000 die Speifehäufer. Das ift alfo nur ein B rud- 
teil jener Juden, die fich Heute noch in Wien aufhalten. 
Wettaus die meiften verföftigen ſich felbft, bewohnen 
ſchöne Hänfer und bevölfern die Kaffeelofale. Das früher 
ergaunerte Vermögen gibt ihnen Gelegenheit, ein Fau- 
Yerzerfeben zu führen. Wenn man von „armen“ Juden 
fpricht, bann meint man immer die zerfumpten Bettler- 
geftalten, die man ab und zu antreffen tann, vergißt aber 
au fagen, daß die Mehrzahl der Juden auh 
heute noch große Vermögenswerte befigt. 

So fichit es im Innern der Speifchäufer aus 
Wir betreten ein Speifehaus der Juden. Ein furdht- 

barer Geruch ſchlägt uns entgegen. Wir kämpfen mit 
dem Brechreiz. re ee —5 — der Israelitiſchen 
Kultusgemeinde geſtikulieren wild durcheinander. In lan- 

gen Reihen warten die Juden, bis ſie dran kommen. Die 
meiſten nehmen das Eſſen in den mitgebrachten Geſchirren 
mit nach Hauſe. Die Alleinſtehenden verzehren es jedoch 
in einem größeren Speiſeraum. 

Uns Nichtjuden fällt ſofort die Unreinlichkeit auf 
Eßgeſchirr, Fußboden und Wänden auf. Ueberall kleben 
Speiſereſte, überall liegen Papierabfälle. Kein Tiſchtuch, 
kein Wandſchmuck, kein Vorhang, keine Blume ſchmücken 
den muffigen Raum. Die Ausdünſtung der Juden, ihr 
ekliger Schweißgeruch und die Düfte der Speiſen ver— 
mengen ſich zu einem widerlichen Geſtank. Nur ſelten 
wird aufgeräumt und ausgekehrt und noch ſeltener ge— 
lüftet. Der Jude ſelbſt merkt das alles nicht. Er fühlt 
ſich ſogar in dieſem Schmutz recht wohl. Kein Deutſcher 
würde unter ſolchen Umſtänden eine Mahlzeit einnehmen. 
Aber die Juden machen jih nicht? draus. Wir fragen 
einen Juden, ob ihn denn diefe Unreinlichfeit nicht ftöre. 
Er zuckt die Achſeln und meint ſchließlich Tächelnd: „Was 
heißt ftören! Es ijt doh alles fo ſauber und appetitlich!“ 

Wir beobachten die Juden bei ihrer Mahlzeit. Einige 
von ihnen verfchlingen gierig das Gemüfe. Andere wieder 
laffen die Hälfte ftehen und maufcheln miteinander. Nun 
aber wollen auch die wartenden Juden Pla bekommen. 
Häufig fommt es zu Streitigkeiten. Die Ordner können 
faum die Ruhe aufrecht erhalten. Nur wenn ein Nichtjude 
den Raum betritt, wird e3 wieder ruhig. Haßerfüllte 
Blide werden auf ihn geworfen. Ueberall hört man ein 
Ziſchen und Tuſcheln. Man fpirt die Weindfefigkeit 
diefes Fremdvolfes. Lange halten wir es in diefem Raum 
nicht aus. Wir find froh, wenn wir wieder an der frifchen 
Luft find. 

Die Küche ift groß und modern eingerichtet. Ein eige- 
nes Küchenperſonal forgt für das feiblihe Wohl der 
Juden. Niefige Töpfe und Keſſel find bereits mit Speife 
gefüllt. Aber auch Hier liegt alles wire durcheinander. 
Hier ein paar Kiſten, dort ſchmutziges Gefchirr! Hier 
altes Papier, dort ein Haufen Holzwolle! Mfo auh in 
der Küche Überall Smut. uud Mnordung. 

Wir fragen die Juden aus. Ihre Antworten find 
unklar und zweideutig. Aber fie geben offen zu, daß fie 

Judenfpeifung in Wien 
Hier erhalten die bedürftigen Juden Wiens ihre Mahlzeiten 

Der das plente will, muß Das ONE PAJEN! ps ieie 

In der Küche eines jüdischen Speifchanfes 

überall findet fih Schmus und Unrat! Das „anderwählte 

Volk“ aber nimmt feinen Anſtoß daran. 

niht zu Hungern brauden. Sie geben aud zu, 
daß fie Stleider und Schuhe und im Winter auh Brenna 
material erhalten. Die laufenden Zinsgelder bekommen 
fie von ber Sultusgemeinde, 

Eine Erinnerung en früher 
Wir bejuchen noch einige andere Speifehäufer. Uebers 

all erhalten wir denjelben Eindruck: Den Juden geht 
e3 auch in der heutigen Zeit ganz ausgea 
zeichnet Unwillkürlich denken wir zuriick an den ehea 
maligen „allerchriſtlichſten“ Dollfuß-Schuſchnigg-Staat. 
Wie ging es denn damals unſeren eigenen Volks— 
genoſſen? Wie ſorgte man damals für die Arbeitsloſen 
des eigenen Volkes? Ausgeſteuerte Arbeitsloſe erhielten 
im Jahr nur zweimal ein warmes Mittageſſen durch 
das Bundesheer und zwar zu Weihnachten und Oſtern. 
Der „Joſefstiſch“ des Herren Schmitz war nur den Freunden 
des damaligen Regimes, aber nicht den „Staat3feinden‘ 
zugänglich. Und unter den „Staatsfeinden” verftand mar 
die Nationalfozialilten, die Heim ins Reich wollten. Die 
Regierung Schuſchnigg arbeitete aljo mit denfelben Me— 
thoden, die f. 3. die Berfailler Demokraten angewandt 
haben. 

Und was tun wir Heute? Wir haben den Juden 
als dei Todfeind des deutſchen Volkes erkannt. Trotzdem 
forgen wir dafiir, dağ auch die Juden perpffegt werden, m — — 
Trogden forgen wir dafür, dağ die Angehörigen diefer 
fremden Raſſe ein Auskommen haben. Trogdem forgen wir 
dafür, daß die Not der bedürftigen Juden gentldert wird. 
Und fo können wir fagen: „Mas find wir „Wilde doch 
für beffere Menjen!” gt. 

Das alte Lied 
Vom uden geſchändet und dann weggeworfen 

Im Dftober 1938 verungliidte der Bude Martius 

Wolfgang JIsrael Ziegler auf der Fahrt nad 

München mit feinem Motorrad, Er wurde in Das 

Krankenhaus Münckhen-Rerlacdh eingeliefert. Dort 

fernte er ein 17Tjähriges deutiches Mädchen fennen, 

Ziegler verſchwieg feine jüdische Abſtammung. 

Es gelang ihm, fiH Das Bertrauen des Mädchens zu 

erwerben. Gar bald nahm er an dem noch unberührten 

Mädchen ſchmutzige Handlungen vor. Schließlich Fchänts 

dete er es. Im Krankenhaus brüftete er fi 

Dann in cht jüdifher Weife mit feinem 

„Erfolg“. 

Als der Jude fein Ziel erreicht Hatte, verlor er 

jegliches Intereſſe an dem deutſchen Mädchen. Er lehnte 

e3 ab, weitere Beziehungen zu ihm zu unterhalten. Die 

Tat des Juden wurde jedoch befannt. Bud Ziegler 

wurde dem Gerichte zugeführt, 

Sämtlide Bilder Stürmer-Ardiv 

Die Entjudung Wiens jchreitet vorwärts 
Ein Schnappſchußz aus dem eriten Wiener Stadtbezirk 



Bohn Bulls Nafe 

Wie tann fie denn au anders fein, er ftedt fie überall hinein. ; 

Wehmütig ſeufzt der arme John: „O, yes, my dear, das lommt davon.” ` 

Die Demokratie im Pariſer Schönheitäfalon 

Was nügt Herrn Daladiers Gejchid, 

Die Schönheit Ichrt nicht mehr zurück. 

Der kühne Jäger 

Herr Chamberlain Hat unverdroffen 

Politisch Vod um Bod geichoffen. 

Iren nk ne re 

Der Schreihal3 Europas 

Hei, wie reiht er auf den Mund, 

Iſt er font auh nicht geſund. 

Heißes Pflaſter 

So, wie die Dinge heute liegen, 

Rann mancher Boy das Japſen kriegen. 

Bei den Weltverbeſſerern Ze 

Das Elend und die Not find groß, 
Ws man den. Juden pflegt im. Schoß 
Und alle Klagen überhört, 

Weil es bie Judenpflege ftört. 

— Baer er Re AESA 

Die Doktorarbeit Rooſevelts 

Den guten Mann in LER, 
Kanun feine Rechnung nicht erſchrecken, 
Europas Blut ijt dazu da, 

Das Riefendefigit zu deden, 



FJudenlehrer Goldmann 
Er bringt einen Nichtiuden um feine Erſparniſſe 

Der Jude Mar Israel Goldmann ift in der Schweiz 
geboren. Bon da aus wechjelte er herüber nah Deutfch- 
land. Er ftudierte die Thora (Altes Teftament), den 
Talmud und ben Schulhan aruh. Das Heißt 
alfo, er ftudierte alle jüdischen Verbrecher-Lehrbücher und 
alle jüdischen Geheingefeße. Dann fam er al3 Juden- 
Ichrer nach Weilburg a. Lahn. Dort brachte er den Juden- 
buben und Judenmädels die gelernten Schliche bei. Mber 
diefe theoretischen Erörterungen befriedigten den Juden 

Stürmer-Arhio 

Der Sudenlehrer Goldmann 
Was er im Talmud theoretiich erlernte, probierte er 

praftifch an feinem nichtjüdifchen „Freund“ ang. 

Mar Israel Goldmann nicht. Er wollte die Talmud- 
gefeße praftifch ausüben. Er wolfte ſich fo betätigen, 
wie e3 im Talmud gefchrieben fteht: 

„Es ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu Des 

trügen. Jedoch den Nichtinden zu betrügen, ift er- 

laubt.“ (Choſchen ha-miſchpat, 227, 1 und 26.) 

Das tat er auh. Er wurde „Kaufmann“ und gründete 
eine Efeftrizitätsnefellfehaft. Er wurde Auto-Vertreter 
und betrog dabei die Nichtjuden nach Strich und Faden. 
Schon wiederholt ift er wegen Untreue, Betrug, lnter- 
fchlagung uſw. eingefperrt gewefen. Im Jahre 1936 
hatte er e3 fertig gebracht, einen Nichtiuden für fih als 
Freund zu gewinnen Er heißt Joſef Feher und wohnt 
in Niedernberg bei Aſchaffenburg. Diejer feint noch 
feinen Stürmer in die Hand bekommen zu Haben. Er 
fchloß mit dem Juden Goldmann Freundſchaft. 

Der Jube ſpürte die neue Zeit an der für ihn betrüb— 
lichen Tatfache, daß feine Gefchäfte immer fchfechter gungen. 
Da ging er zu feinem Freund, dem „Goi“ Joſef Femer. 
Er bat ihn, ihm auszuhelfen und biefer Geiftesheld 
händigte ihm treuherzig und hirnverbrannt fein Spar— 
fajfenbuh aus. Es enthielt AM. 1800.-—. Dann 
übergab Fecher dem Juden noch eine Zeſſion über 
RM. 250.—. Jetzt war der Jude Goldmann im richtigen 
Fahrwaffer! Er kaufte fih einen Berfonenwagen auf 
Wechfel. Er Hob ratenweife das ganze Geld ab. Er ver- 
pufverte das Geld und verpulverte das Auto. Als der 
„Goi“ eğer wieder nah Aſchaffenburg zu feinem 
„Sreunde” Goldmann fam, da hatte diefer feinen Pfennig 
mehr und bas ganze erfparte Geld war flöten. Nun 
ihien dem „Goi“ ein Licht in der Judenfrage aufzu— 
gehen. Er verflagte feinen „Freund“ und diefer fam 
zunächft vor das Schöffengericht in Aſchaffenburg. Er 
erhielt fedha Monate Gefängnis und RM. 500.— 
Geldftrafe. Das genügte ſcheinbar dem Juden nicht. 
Er legte Berufung ein und fam vor die große Straf 
kammer in Afchaffenburg. Dort erhielt er neun Mo— 
nate Gefängnis und AM. 700.— Geldſtrafe. 
Der Jube Goldmann it nun zufrieden und fein „Freund“, 
ber „Goi“ Joſef Fecher gibt einem Juden niemals mehr 
fein Sparkaſſenbuch. 

Kleine Nachrichten 
Was das Volt nicht veritehen kann 

Der penfionierte Straßeubahnbeamte Heinrich Mirgeler und 
feine Ehefrau unterhalten mit der einzigen Judenfamilie im Ort 
MWeilerswilt, Hermann Scheuer, freundſchaftlichen Verlehr. 

Der Vg. Zofef Hudelmann nnd Frau Wilhelm Vey in Wein 
lerswiſt haben freundjchajttiche Beziehungen zu der früher in 
Meilerswift, jet in Köln wohnenden Jüdin Mofes. 

* 

Die Ban. Auguſte Müller, wohnhaft in der Taunusſtr. 4 gu 
Wallau (Taunus) ſtand am 7. Juni 1939 mit der Jüdin Bär an 
ber Verkehrsomnibushalteſtelle in Wallau in freundſchaftlicher 
Untergaftung. Ri 

Der Obſthändler Joſef Gleixner, deſſen Ladengeſchäft ſich 
Ecke Nürnberger- und Bahuhoſſtraße in Fürth i. B. befindet, 
unterhielt jih am Bormittage des 8. Juni 1939 angeregt mit ber 
Jüdin Nindsfopf und verabjihiedete jiġ von ihe mit kräftigen 
Händeſchütteln. 

* 

Der Rechtsanwalt Dr. Schwenger in Trier hat bis Anfang 
1939 Juden vertreten. 

* 

Sn der Penſion Himpele in Freiburg (Breisgau), Ludwig- 
ftraße 7, find Heute noch Juden gern gefehene Güfte. 

* 

Die Vgn. Barbara Kaifer, wohnhaft in der Wilhelmſtraße 
zu Jüchen (Bez. Düſſeldorf), unterhielt fi) am 10. Juni 1939 
um 7 Uhr abends angeregt mit den Jüdinnen Berta Sara 
Frenkel und Paula Sara Simons. 

* 

Der Bg. Bruckner, Betriebsleiter des ſtädtiſchen Ziegelwerkes 
St. Pölten, unterhielt fih am Geburtstag des Führers 
(20. April 1939) mit dem Juden Rudolf Israel Bondy anf der 
Bride Linzer Strae. Ms ſich die beiden beobachtet fühlten, 

gingen fie auf die andere Straßenfeite. Schließlich verabjchie- 

beren fie fih mit kräſtigem Händedruck. — Und diefem 

Aubdenfrennd Brucner ijt eine deutſche Gefolge 
{haft anvertraut! , 

Der Bg. Karl Weber in Unterthumerig (Nieberöfterreich) 

Nr. 20 erhielt am 18. Juni 1939 den Beſuch der Jüdin Stefani 

Sagentenfel, der viele Stunden dauerte. Auch der Abſchied 

wollte fein Ende nehmen. 

Der Hauptlehrer Ballweg in Oberkirch (Baben) lud bie Jüdin 

Booß, Witwe des Judenarztes Dr. Vooß, zu einer Autofahrt 

nach Freiburg ein. Und das im Jahre 19391 
Ld 

Die Ehefrau des Bädermeifters John, Natharina John aus 

Liebshaufen bei Bilin (Sudetengan) hat den Juden Oeſterreicher 

zum Kaffee eingeladen. Auch bei dem Vegrübnis ber Jüdin 

Olga Sara Heinemann in Liebshauſen war die Vgn. Katharina 

John im Trauerzuge zu ſehen. 

Reus Etürmerkäften 
Reue Stürmertäften wurben errichtet: 

Bolrheim b. Bingen (Nhein), Ortsgruppe ber NSDAP. 
Niederleutersdorf b. Brür (suhetenland); Bürgermeifteramt 
Melsbad; üb. Neuwied (Rheinland), Wilhelm Berg 
Oberfrankenhain (Sachen), A. Reißig 
Waſſerſuppen (Bayer. Oſtmark), Ortsgruppe ber NEDNP. 
Stetten, Krs. Stockach, Ortsgruppe der NSDAP. 
Troppau (Sudetenland), Auguft Bretfeld 
Außig (Sudetenland), Nationaiſogialiſtiſche Kriegsopferverſorgung 

Groß⸗Czernoſek a Bürgermeiſteraut 
Kritzow (Mecklenburg), E. Wahl 
Blattnitz (Sudetenland), Hans Eberl 
Brür (Sudetenland), Rudolf Ehrenfeld 
Tecklenburg (Wejtfalen), Ortsgruppe der NSDAP. 
Holzſchlag (Bayer. Djtmark), Ortsgruppe der NSDAP, 

2 Stürmerkäſten 
Grünefeld üb. Velten, Mte SA.⸗Kameraden 
Bergzabern (Saarpfalz), Ortsgruppe der NSDAP. 
MünshenzWeltend 3, Ortsgruppe der NEDAB. 
Sulzheim üb. Schweinfurt, Gemeindeamt 
Marienthal (Sudetenland), die Kameraden ber Zollauſſichtsſtelle 
Oberheſſenbach b. Wichaffenburg, Ortsgruppe der NSDAP. 
Göttelborn (Saar), Steinkohleubergwerksgreſellſchaft 
Mariahütte, Gemeinde Braunshauſen, Fr. Petſch 
Johannsruh b. Gratzen (Sudetenland), Zollauſſichtsſtelle 
GCorkau (Sudetenland), Ortsgruppe der NSDAP. 
Oberpörlitz b. Ilmenau (Thür.) Gemeindeamt 
Jägerndorf (Sudetenfand), Ortsgruppe der NSDAP. 
Remihüg üb. Saalfeld, Ortsgruppe der NSDAP. 
Gartow (Oſthanu.), Ortsgruppe der NSDAP. 
Pechhütte, Ars. Neuſtadt O.S., die Volksſchule 
Türmitz, Mr. Außig (Sudetenland), SN-Sturm 44 
Lauterbach (Boatland), Alfred Schiller 
Dberwildenau, Gemeindeamt 
Bad Griesbah (Baden), Ortsgruppe der NSDAP. 
Großanhaufen, Ortsgruppe der NETApP. 

Bertrauensmänner 
die ſich beſonders für den Aufklärungskampf 

des Stürmers eingelegt haben 

Ortsgruppe der NSDAP. Abenberg bei Noth (Nbg.) 

Albert Kluwe, Bönkeim über Pr. Eylau 
Joſef Sezeygirl, Föhrendorf über Roſenberg O.S. 
Alois Schneider, Hochſpeyer über Kaiſerslantern, Heideſtr. 4 
Johann Pucher, Hof, Poſt Kirchberg a. b. Naab i. Steiermark 
Joſef Gierl, Mitarbeiter der Ortsgr. Holzolling in Kleinſeeham 

Poſt Wyarn 
H. Lohrberg, Ortsgruppenleiter, Mitterode, Domäne Wellingerode 

über Eſchwege 
Wilheim Preiß, Oberbrüden Poft t. Backnang (Witbg.) 
Eugen Waibel, Oberſasbach ii. Achern (Baden) 
Dr. Lambert Stremnißer, dipl. Tierarzt, Oberndorf a. b. Melt 

(Riederdonan) 
Karl Pyer, Delfenleiter ber NSDAP, Padjfurth b. Rohrau 

(Niederdonau) 
Willy Joweinig, Ortsgruppe Poggersdorf (Kärnten) 
Franz Hauſer, Röhrenbach Poft Horn Miederdonau) 
NEDUP. Ortsgruppe Wieſing, Poft Jenbach (Tirol), Ortsgr.⸗ 

Leiter Brantt 
Hermann Albrecht, Zahren, Poſt Gallin Hr. Parchim 
Richard Ferdinand Klimt, Turn⸗-Teplitz (Sudetengau), Adolf— 

Hitler-Strafe 35/15. 

Juden ziehen aus Meſchede 
In unſerer Ausgabe 25 brachten wir eine Notiz, daß am 

24. Mai 1939 ein Muto der Aktien- Vereius-Brauerei Padera 
born den Hausrat der jüdiſchen Familien Gebrüder Ikenberg 
abgehoft hat. Frau Albert Plitt aus Wulmeriughauſen hatte den 
Fahrer der Brauerei gebeten, ihr als Kundin einige Möbelftüde 
aus Meſchede mitzubringen. Diefer Bitte tam der Fahrer nach 
und verfud die ihm duch Frau Plitt übergebenen Möbel. Die 
Aktien-« Vereinshranerei Paderborn ſelbſt hat mit dem Möbel« 
transport nichts zu tun. 

Haffefleg in Wien 
Ein Wert über die Zudenfrage in Wien 

von Dr. Robert Körber, 

De. Robert Körber, ber bekannte Schriftfteller, verfakte vor 
furzem ein Wert: ,Raffefieg in Wien“ Es behandelt im 
wefentlichen die Geschichte der Juden in Wien. Außerdem ber 
foricht es Probleme nationalfoziafiftiicher Weltanſchauung und 
fteilt befonders in jeinen Bildern den beutjchen Menfchen ber 
jüdischen Raſſe gegenüber. 

Ueber Wien find Schon viele Bücher nefchrieben worden. Ste 
wurden gejchrieben entweder in rein jüdiſchem Sinn, oder fie 
ingen der Sudenfrage aus dem Wege. Das Buch von Dr, Körber 
befaßt fich mit dem jahchundertelangen zerfeßenden unb vere 
derblichen Einfluß der Juden, den biefe in Wien auf allen Ge- 
bieten ausübten. E3 bringt zum Beweis deffen ein umfangreiches 
und vielfeitiges Bildmaterial. Es berichtet über den dramatiſchen 
unb heibenmittigen Ahwehrkampf 

die Befreiung ber Stadt Wien durch den größten Sohn der Ofte 
mart, Adolf Hitler. 

Das Buch Tr. Nobert Körbers ift ein wichtiges und grund» 
legendes Zeitdokument. Sein Wert liegt darin, daß e3 nicht nur 
für die Gegenwart, jondern vor allem für die kommenden Gener 
rationen gejchrieben ijt. Karl Holz. 

Soeben erſchienen! 

Die Judengefete 
Großdeutfchlands 

Herausgeber: 

Julius Streicher 
Berfaffer: 

De. Peter Deeg 
Mitglied des Lehrkörpers der Univerfität Berlin 

Die einzig vollftändige und reiht verftändliche Gefamtdar 
ftellung der Judengeſetze Großdeutſchlands feit dem Maht- 
antritt des Nationalſozialismus. Ausführlich mitdargeftellt 
find die Vorſchriften über die Entjudung der deutſchen Wirta 
fhaft, des Gewerbes und des Grundbefißes ſowie die Wohn- 

raumgefeßgebung. 

Umfang 240 Seiten mit vier Tafeln, genauem Sachverzeichnis 
und Gefekanhang. Preis in Ganzleinen geb. AM. 4.60 

Ein Buch, unentbehrlich für Partei» und Stantzftellen und 
intereflant für jeden am Volks- und Staatsleben anteil- 

nehmenden Deutfchen. 

Bitte augfchneiden! 

Beftellzettel 
Aus dem 

Stürmer-Bucjverlag, Nürnberg 2, poſtſach 392 

Deeg, Die Judengefetie Großdeutfcdlands 

in Leinen geb. NM. 4.60 

zuzüglich Porto — gegen Nachnahme — zahlbar nah Erhalt 
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der deutſchen Boenöfferung om- _ . .__. 
Wiens gegen den jübifchen Feind. Es berichtet ſchließlich er ç 3 
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Jusen in Brünns Vergangenheit 
Eine Indengemeinde gibt e8 in Brünn feit dem 

12. Jahrhundert. Der tſchechiſche Geſchichtsſchreiber Franz 
Palacky läßt die Juden fogar ſchon feit dem 10. Jahr- 
hundert in Böhmen und Mähren ſiedeln. Doch fehlt dar- 
über ein urkundlicher Nachweis für die mähriſche Landes- 
hauptjtadt. Die erfte fichere Runde von einer jüdiſchen 
Anſiedlung in Brünn ſtammt aus dem 13. Jahrhundert, 
in dem die Brünner Juden durch die Ausbentung der 
einſäſſigen Bevölkerung bereits zu großem Wohlſtand ge⸗ 
langt find. €s ift dies ein Schutzbrief des Przemisliden— 
königs Ottokar II. aus dem Jahre 1273. 

Otto kar, Schirmherr der Juden 

Ottokar, der eine ſehr koſtſpielige Hofhaltung in Prag 
führte, hatte bekanntlich nach dem Ausſterben der Baben— 
berger fih Oeſterreich angeeignet, den Magyaren Steier- 
mark entriſſen, das Herzogtum Kärnten nach dem Tode 
des letzten Herzogs beſetzt. Das waren alles Unterneh— 
mungen, die mehr Geld verſchlangen, als die königliche 
Kaffe aufbringen fonnte. Die Juden halfen wiederholt mit 
namhaften Geldbeträgen aus, als Gegenfeiftung fiir die 
Erlaubnis, in den Tönigfichen Landen Handel nach ihren 
Moralbegriffen treiben zu dürfen. So hatte der König, 
wie übrigens auh andere Firften im Mittelalter, das 
eigene Bort den Juden ausgeliefert. Als der 
Nürnberger Neichstag im Jahre 1273 den Beſchluß qe- 
fapt Hatte, die erwähnten Neichsgüter, die fih Ottofar IT. 
toiderrechtlich angeeignet hatte, zurückzufordern, und diefer 
die Herausgabe verweigerte, fam e3 zum Krieg zwiſchen 
Dttofar und Rudolf von Habsburg. Abermals brauchte der 
Böhmenfönig große Geldfummen und trat wieder an die 
Brünner Juden heran, die inzwiichen fo mächtig 
geworden waren, daß fie geradezu unerhörte Bedingungen 
ftelfen Fonnten. Diefe find aus dem genannten Schubbrief 
au erfehen. Der König hatte darin die Brünner Juden 
auf eine beftimmte Zeit von jeder Steuerzahlung und von 
jeder Art Dienftbarkeit befreit und gleichzeitig angeordnet, 
daß die Juden nur wegen Mordes, Diebftahls und 
Betriges vor Gericht belangt werden konnten. Alle an- 
dern Verbrechen und Vergehen durften fie ſtraflos 
begehen. Darunter fielen 3. B. alle an Chriften be- 
gangenen Sittlichleitsperbrehen, die ja aud 
nah der Talmudlehre den Juden erlaubt find, Hehle— 

i, Erpreffung, Gemwalttätigfeiten aller Art 
Miete tin defor Wiwer, dev nad der damaligen 
Nechtsauffaffung ein befonderes Delitt mar und nicht als 
Betrug geahndet wurde. So nahmen bie Juden gegen. 
über der einheimiihen Bevölkerung eine ganz auper- 
ordentliche Vorzugsſtellung ein. Sie trieben e3 fo arg, 
dat der Markgraf Karl non Mähren 1345 den Brünner 
Suden verbot, „Pfänder zunehmen und Saden, 
die aus einem Diebftahl Herrühren, zu kau— 

geihäft brachte dem Kirſtein in: Laufe ber Beit ſoviel Geld 
ein, daß er zufammen mit der Hähnel im Auguft 1936 
in einem Giedlungshaus zu Berlin-Müggelfeim einen 
großen Katzenzwinger anlegen fonnte. 

Zierguälerei aus Gewinnſucht 
Wie verjudet dad Denken und Fühlen des Kirftein it, 

und tie rückſichtslos er aus reiner Gewinnfucht feine 
Tiere quält, zeigt folgender Vorfall. Kirftein Hatte vor 
einiger Zeit aus Düren i. Ah. einen weißen Kater ge- 
fauft. Obwohl diefes Tier fhon auf mehrere Aus— 
ftellungen gefthiett worden war und riejige Wegftreden 
per Bahn zuxückgelegt Hatte, gab Kirftein das Tier fofort 
zu einer weiteren Augſtellung nach Leipzig und dann 
weiter nach Paris. Als der Kater fchließlich wieder zu— 
rücktransportiert wurde, ftarb er. Er fonnte diefe zahl⸗ 

‚lofen Transporte in einem ganz engen Behälter auf 
iht ü ben. X bfe Daupr ne iion, l 

`  -Raffenfhande 
Warum. Kirftetit fein Geſchäft tarnte, das hatte aud 

noch tinem anbern Grund. Jm Fahre 1936 verjuchte er 
ala Miſchling erten Grades die Genehmigung zur Ehe 

“i mit der deutſchblütigen H. zu erhalten. Die Genehmigung 
wurde verweigert. Trotz dem blieb Nirjtein auch weiters 
hin mit der H. zuſammen. Am 14. März 1937 gebar bie 
9. dem Halbjuden Kirftein ein Kind. Kirſtein hatte 
diefes. Kind gejeugt "zum Troße dafür, bağ die Ehe— 
Genehmigung nicht eiteilt wurde, Es ift notwendig, daß 

.e3 aus ihrer Stadt zu nehmeiß 
Verſchwinden eines einheimii 

- genfeitigkeitsgefchäfte gegeben: 

fen”, was auf ihre rege Tätigkeit al Wuche rer und 
Hehler Schließen läßt. 

Lieferanten für Rituaimorde 

Die Juden unter dent ftets gefdbedürftigen König 
Ottokar IT. genoffen freie „Religionsüühung“. Sie Fonnten 
nach den Lehren ihres Talmuds und Schulchan aruchs leben. 

Einheimische Chriſtenkinder zu Ritualzwecken au ſchlach— 
ten, war immerhin etwas aefährfich, den wegen Mordes 
unterstanden fie der Königlichen ®erichtsfarfeit. Mber fie 
fonnten, was ihrem Handelsgeift qang entiprach, Chri- 
ſtenkinder zu diefen Zweden an auswärtiae 
Sudengemeinden liefern. Darüber befigen wir 
ein einwandfreies Zeugnis eines Prager jüdiſchen Ge- 
fehrten. Die Brünner Zeitjchrift „Jüdiſche Volksſtimme“ 
qab anläßlich ihres fünfundzwanzigſten Beltandes im 
Jahre 1926 eine Feſtſchrift heraus, in der u. a. der jüdi— 
Ihe Rrofeffor Dr. ©. 9. Lieben-Prag einen für alfe 
Deutschen beachtenstwerten Beitrag „Zur Gefchichte der 
äfteften Judengemeinde in Brünn” veröffentlichte. Der 
Sude, der in diefem Falle ohne weiteres ernft zu nehmen 
ift, Stellt unter Angabe von Quellen u. a. folgende er- 
ſchütternde Tatfache feft, die hier im genauen Wortlaut 
wiedergegeben fei. Er fchreibt: „Zum Jahre 1293 
hören wir, bağ die Juden von rems jid 
von denen von Brünn ein Chriftenfind 
Ihidfen liepen, um es zu rituellen Zweden 
zu töten.“ 

Daß die Kremfer Juden von ihren Brünner Volta- 
genofien ein Chriftenfind zu Ritualmordzwecken nicht nur 
anforbderten, fordern „sich fehiefen tiepen”, alfo geſchickt 
befamen, beweift mehr als alfe jüdifchen beeideten und 
unbeeideten, in Nitualmordprozeffen und in öffentlichen 
Erörterungen über den Nitualmord vorgebrachten Gut- 
achten, daß dieſes teuflifche Religionsgebot zum mindeſten 
früher beſtanden hatte. Daß alle Ableugnungsverſuche der 
jüdiſchen Preſſe und ihrer Drahtzieher nichts wie Lüge 
und Heuchelei ſind. Dieſe Feſtſtellung läßt ferner den 
Schluß zu, daß die damaligen Brünner Juden tros der 
damit verbundenen Gefahr nicht nur ſelbſt Chriitenfinder 
zu Ritualzwecken fchlachteten, fondern unter ihren 
auswärtigen Volfsgenoffen als Lieferan- 
ten folder Ritualmordopfer befanttwaren. 
Daß im vorliegenden Fall die Kremſer Juden fih ein 
ſolches Chriftenfind lieber vor nxswärts beforgten, als 

‚ ft begreiflich, weil bas 
n Chriftenfindes leichter 
t wird e3 da gewiſſe Ges 
ber. 

Doc nicht aum Landesherrg allein, auch zur Tatho» 
liſchen Geiftfichfeit umſtthielten die Brünner Ju- 
den lebhafte Geſchäftsverbindüngen. Mit Behagen ift in 

ruchbar werden mußte. Viert 

die Behörden hier eingreifen. Die Nürnberger Gefebe 
wurden nicht geichaffen, auf daß jeder Mifchling vom 
Schlage eines Kirftein fich darüber luftig machen tann. 

Wachſam fein! 

Die Gefahr, welche die Mifchlinge für daz beutfche 
Volk bedeuten, ift eine ungehenere Die Mifchlinge 
ftellen die ‚‚Neferve” des Zu dar, mit deren Hilfe 
Ajuda die Zerſetzung dessbeutiden Blutes mweitertreiben 
will. Es müßten daher affe gne jüdischen Mifchlinge 
1. Grades, denen die Eheſchließung verweigert worden 
war, und bie aber trotzdem Raſſenſchande getrieben haben, 
mit den andern Nafjenfhändern auf die 
gleiche Stufe geftellt und dementſprechend 
betraft werden. 

Der Stürmer hat von Anfang an den Rampf negen 
das Judentum kompromißlos geführt. Und fo 
wird auch fein Rampf gegen bie jüdiſchen Mifchlinge wei— 
terhin kompromißlos bleiben. Die Mifchlingsfrage it 
eine Frage, die dem beutfchen Volke noch manche Sorge 
bereiten wird. Das nationalfozialiftiiche Deutſchland ift 
unerfchroden an die Löſung der Judenfrage herangegan- 
gen. Ebenjo unerfchrofen aber muß e3 auth die Mifch- 
Iingsfrage einmal einer Löſung entgegenführen. Unfer 
Biel ift, das deutſche Volk dem Einfluß des Judentums 
völlig zu entziehen. Unfer Ziel it, Deutjchland jubenrein 
zu gejtalten. Diefes Ziel fönnen wir aber nur 
Daun erreihen, wenn wir auh die Mif- 
lingsfrage löfen. 

r ein 

Das Ranlta ft nipt Det Gerr Des Staates, Tondern feln DIENE au 

dem erwähnten Aufſatz des Proieiors Pr. Lirhen eine 

Urfunde von 1382 erwähnt, mad der der dantalige Prä- 

monſtratenſerabt Jaroslav in Obrowis bei Brünn ſich ver— 

pflichtete, drei Juden 24 Mart, die tio iam geborgt hatten, 

in „drei Raten bis Weihnachten zurnckzuzahlen“. 

Die Befreinng 
Die einheimiſche Bevölkerung © 

ganz Mähren und Böhmen — ꝛ: 
vom Prager Hofe begünſtigten N 
Sigismund ſämtliche Juden aus 
derbnis und Befchwer 
von ihnen erlitten be 

Brünnu — twie in 
unſäglich unter ben 
, bis 1454 Kaiſer 

o Buinn wegen „Ber. 
die die Chriften 

Ausweiſen ließ. Sie 

find feider bald wiedergekoömmen! 
Hier bricht die „Geſchitr: der 

in Brünn“ des Profeſſor vieden zb. 
Leſten Judengemeinde 

Sie ſei in kurzen 
Strichen weitergezeichne:. Xs wiet IEL zur Hebung der 
Brünner Induftrie deu: Sroteſtanten aus dent Neid) 
nach Brünn fomm: und dieſe durch Intelligenz 
und Fleiß eine erzyitconysfähtge Brünner Induſtrie 
ſchufen, Hatte dieie Socios Seiogenheit die Aufmerkſamkeit 
answärtiger Juden e srhähten Make auf die Stadt 
gelenkt, in de sovata Wortretern fie warme Shug- 
herren fanden zoi zu Schützlingen der Juden wurden. 
In knapp 12 «r batten bie Brünner Juden ſich der 
von den Protettanten gegründeten Fabriken — mit Aus— 
nahme gans weniger — bemöchtigt. Und zur Beit des 
Umſturzes wer Brünn voffftändig in den Händen ber 
Juden. Tas wurde das Schiefal der Brünner Deutfchen, 
das die zwei Jahrzehnte lang ſchwer zu tragen hatten. 
Vis ihnen Die Int des Führers am 15. März 1939 Be- 
freiung brachte. 

Der Aufſtien der Stadt Brünn 

Hohn it Judas Dant. Bid zum Umftura 1918 gaben 
fich die meiften Brinner Juden als „Deutfche” aus. 
Nach dem Umſturz wechſelten immer mehr um nefchäftlichen 
Borteil willen zu ben Tfhechen über, die fie unter 
dem Mafart- und Beneſchregiment willig aufnahmen. 
Brünn wurde neben Tray das berie Wvl Für jüdische 
Emigranten aus dem Rad uur a Fr Do püdiiden 
ſozialdemokratiichen J — Diz wiederum 

ven 
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Diesmal nicht, wie nach) der Ausweiſung durch naine 

Sigismund, wiederfonmen. Und das Brünner Deutſchlum 
wird aus alter, im Kern nod) geſunder Wurzel zu newer 
Blüte und Kraft auffteigen. Heinrich Pöſchl. 

Stürme Archiv 

Er red' mit de Händ! 

Ein Schnappſchufz aus dem früheren Sudetenland 

Die Fleine jüdische Nation wagt fih 

einen unverföhnlihen Haß gegen 

anderer Leute Belig zur Schau zu 

tragen; fie Frieden auf dem Bauch, 

wenn ein hartes Geſchick über fie 

fommt und find freh und vorwißig, 

wenn die Wohlfahrt einfeht. 
Jean Francois Voltaire, franz. Schriftfteller und 

Sreidenfer, geb. 21. Rov. 1694 geft. 30. Mai 1778, 

ee | 



Samuel Krakauer 
Eine Biographie des mächtigiten Juden von Nilolsburg 

Ein Heiner Jüd 

Er hiep Samuel Krafaner und ebenfo fah er auch aus. 

Einft, vor dem großen Kriege, war er ein teiner Ge- 

ſchäftsmann und machte feine Heinen Gefhäfte in bemfel- 

ben Haufe, in welchem nachmals die Landwirtſchaft— 

Liche- und Handelsbank unfeligen Angedenkens ihre 

großen Gefchäfte machen follte. Links vom Eingang ftand 

er, Hein und gefchäftig und verlaufte Schuhe. Rechts 

Samuel Krafaner 
Wie Interoffanter Zudenkapfmit-bertalse Geſichtsausdruck 

vom Eingang ſtand feine „Kalle“, fett und faul und ver- 

faufte Konfektion. Achtlos ging damals fo mandher 
Nikolsburger an feinem Laden vorbei, nicht ahnend, dah 

hier ein „Großer“ der Zukunft entgegenreift. Ganz im 

Schatten der Weltgefchichte verfloß fein Dafein. Kaum ge- 

lang e8 ihm, e3 durch einen kunſtreichen Konkurs zu be- 

fcheidenem Wohlftand zu bringen. Doch ſchon Hier zeigte 

fih dem Eingeweihten die Hand bes fünftigen Meifters. 

Samuel der Kriegsheld 

Es Tam der große Krieg und wie allerorten, fo wogten 

auch in Samuels Judenbruft die Wellen der „patriotifchen 

Begeifterung“ empor. Er zog hinaus, wie weiland David 

wider bie Bhilifter. Dem „Kaifer und dem Vaterlande 

zu bienen”. Er brauchte nicht weit zu ziehen. Bald war 

ber Wirkungskreis gefunden, in welchem fich feine ſelbſtloſe 

Einſatzbereitſchaft erweiſen ſollte. Gerade dokumentierten 

droben in Galizien tauſende feiner Raſſengenoſſen vor der 

hereinbrechenden Ruſſenoffenſive ihre Anhänglichkeit an 

„Monarch und Monarchie”. Sie famen Wien immer 

näher. In Nifolsburg, wie weiland ber Vormarſch der 

Preußen im Jahre 1866, wurde auch diefe Invaſion zum 

Stehen gebracht. Es wurde ein großes Konzentrations⸗ 

lager eingerichtet als Sammelbecken für den „Strom aus 

dem Oſten“. Der Leiter dieſes Lagers hieß Samuel 

Krakauer. Hier in nächſter Nähe der Vaterſtadt und in 

innigem Kontakt mit diefer entwidelte er fich zu dem 

großen Organifator und Politiker, al3 den wir ihn binnen 

furzem erkennen follen. Leicht wäre es ihm wie fo vielen 

der Seinen geworben, draußen und anderwärts fein Leben 

in die Schanze zu ſchlagen. Neider tun ihm Unrecht mit 

der Behauptung, die Sorge um fein Leben habe ihn be- 

wogen, gerade hier und fern vom Schuß das Seinige 

zum Kriege beizutragen. In entſchiedenem Gegenjage zu 

diefer tendenziöſen Erfindung politifcher Widerfacher zwingt 

uns bie dem Geichichtsichreiber unerläßliche Objektivität 

zu der Feſtſtellung, dab es „Sami“ beftimmt überall ge- 

{ungen wäre, fein Leben ber Allgemeinheit zu erhalten. 

Wenn er am Mufchelberg den großen Heldenkampf 

führte, fo tar ber Talmud, das Geſetzbuch der Juden, 

daran ſchuld. Darin ſteht geſchrieben: 

„Wenn es in den Krieg geht, ziehe als Lehter 

hinaus. Dann bijt Du als Erjter wieder zu Haus.“ 

Und warum foll der Jude Samuel Krafauer forh eine 
gute Lehre nicht beherzigen? 

Der geohe Bolititer 

Umfichtig und tfar, hier nehmend, ba empfangenb, lenkte 

er das ihm anvertraute Lager durch den Strudel ber 

Ereigniffe. Wer je das Lager auf bem Mufchelberge bez 

fucht Hat, wird und beipffichten in ber Behauptung, daß 

felten wohl ein Kapitän fein Schiff geführt hat bei fo viel 

Schmutz und bei fo menig Waffer. 
Dann war der Krieg zu Ende und der Frieden brath 

über una herein. Die alte Judengemeinde wurde anf- 

gelöft und Samuel zog binnen Turzem als Stadtrat ein 

in bag neugemwählte Stadtparlament. Es fam die Beit ber 

politifchen Berfplitterung, in der e3 ſelbſt erhrobten Win- 

fchelrutengängern ſchwer wurde, für die vielen Sinne bie 

erforderlichen Köpfe zu finden. Sammel aber begann 

munter durch den Sumpf zu patfchen. E3 waren damals 

die una heute bereits fagenhaft anmutenden Zeiten, ba 

im Wolfe die Meinung verbreitet war, e3 müßten ſich die 

Menschen nah Berufen zufammenfhlichen, um die Zu⸗ 

kunft zu retten. Die Bauern vereinigten ſich unter 

Führung eines Univerſitätsprofeſſors in Prag, 

der einen Hof geerbt Hatte. Die S hufter und Schn eia 

ber wurden geführt von einem Fotografen aus 

irgendeinem füdmährifhen Neft. Und die „Arbeiter affer 

Laͤnder“ vereinigten fich unter einem jüdiſchen Ad- 

vofaten in Brünn. Wieder andere aber frönten bem 

Aberglauben, die „Neligion“ fei ausschlaggebend für 

die pofitifche Zukunftgeftaltung. Sie ſammelten fih unter 

dem Banner der heiligen Kirche, das diefe gleichfalls 

einem Prager Profeffor in die Hand gedrückt hatte. Gie 

waren drauf und dran, una hier auf Erden ein rechtes 

Fegefeuer zu bereiten. Die wenigen Nationalen aber wur- 

den verfolgt undentlaffen, ihre politiſchen Organi- 

fationen aufgelöft. Im Heinen herrſchte ber Sud, im 

großen der Tſcheche, im ganz Großen beide miteinander. 

Das Liht ging auf 
Samuel war Pizebürgermeitter geworden. Er Teitete 

das Wirtfchaftsamt der Gemeinde. Ehen damals war ir- 

gendwo draußen in der Welt ein alter Jude geftorben, der 

jenen Ausgang einft von Nikolsburg genommen hatte. Cr 

hatte fich ein bedeutendes Vermögen erſchachert. Er wollte 

jegt ber Welt ein Beiſpiel geben. Er hatte feine nahen 

Erben und die entfernten hatten felbft ihr Teil. So zeigte 

er, twie „edel“ ein Zube fein fann und hinterließ ben 

ganzen Mammon der Stadt Nifolsburg. Und Sammel 

ging Hin und nahm die eine Hälfte und fiche, bald er» 

ftrahfte die ganze Stadt in elektriſchem Lichterſcheine. Und 

alle Fonnten Sammel fehen und grüßen jebt auch bei 

Mitternacht. Denn Nifolsburg war eleftrifiziert 

und Sammel war Hansherr in Göding. Die zweite Hälfte 

des ererbten Geldes follte dazu dienen, auch in die Köpfe 

der Bevöfferung das notwendige Licht zu Bringen. Unb 

Sammel ging hin und defretierte und ftatuierte und e3 

wurde eine Studentenftiftung errichtet nach weiſen 

und gerechten Grundſätzen. Bu gleichen Teilen für Jus 

den und Chriften. Denn es waren in Nikolsburg 

zwei Zehntel Juden und hatten acht Zehntel 

des Vermögens. Und es waren acht Zehntel Nicht— 

juden und hatten zwei Zehntel beg Vermögens. Und 

e3 erhob fih ein großes Naufchen im Brfätterivalde. Und 

alle lobten und priefen die „edlen Juden“. Den toten, 

der bas Geld gegeben, und den Iebendigen, der e3 fo qut 

verwendet. Samuel ftand auf der Höhe feines Lebens. 

Seht war er nicht nur Vizebürgermeifter, er war auch 

Handelsfammerratımd Direltiondmitglied 

der ftädtifchen Sparkaſſe. Es gab feinen Konkurs und 

feinen Ausgleich weit und breit, zu dem er nicht beigezogen 

wurde. Denn er befand fih im Vollbeſitze der Konkurs— 

ordnung und des Strafgefeßbuches. Sein einftiges Geſchäft 

hatte er längſt liquidiert, gleich als die „Mame“ geitorben 

war. Doch jest war Samuel Hausherr auh in Nikols— 

burg. 

Der Abichied 

Und das war höchſte Zeit. Schon hoben fih hier und 

da die Häupter einer undankbaren Oppofition und be- 

gannen wider den Stachel zu löcken. Das alte Regiment, 

das fich fo lang bewährt, zerfiel. Nach langem Warten 

onne Bromhung der Judenherrjeaft heine Exlölung der Menfhpell 

tamen nene Wahlen und fehe, Nikolsburg, ber Stabf mit 

dem efeftriichen Licht von Samuels Gnaden, war tatfäch« 

(ic) ein Licht aufgegangen. Sie wollte feine Juden mehr 

haben und wählte den einftigen Nahtwächter zum Bür— 

germeijter. Sammel felbft war nicht einmal mehr Vize 

bürgermeifter. Gr war jeßt nur noch Handelsfammerrat 

und ſelbſtverſtändlich in der Divektion ber Sparfaffe. 

Noch einmal aber bewährte fich fein politiſcher Inſtinkt. 

Lange ſchon, ehe es in den Köpfen feiner „Glaubens— 

genoſſen“ dämmerte, Hatte er ben Schein der neuen Zeit 

erkannt, Er brach feine Zelte ab in den alten Nikols⸗ 

burger Jagdgründen. Als all die anderen flohen, ſaß er 

längſt in Brünn. Dort will er, wenns Jahwe erlaubt, 

noch Tange ſitzen. Bis ihn einft der Gott feiner Väter zu 

jiġ ruft. Dann foll auf feinem Grabſtein ftehen: 

„Hier ruht der Jude Samnel frafaner. 

Gr jorgte dafür, dab den Nifolsburgern ein Licht 

aufging.“ 

Dann mögen an ſein Grab die Nikolsburger wallfahr⸗ 

ten, die heute noch im Dunkeln ſitzen. Es find bies 

jenigen, die da glauben, diefer geriſſenſte aller Nikolsbur⸗ 

ger Juden fei „ein edler Menſch“ geweſen. 

——— 

Huden in Rußland 
Der Franzoſe Louis-Ferdinand Céline ftellt in feinem 

Buch „Bagatelles pour un mafjacre” (Paris 1937) an 

die Spitze feiner Schilderungen über das Leben in Rufa 

fand den 110. Pfalm Davids, der im 6. Vers folgender- 

maßen lautet: 

„Der Herr wird über die Völker Gericht Halten. Er 

wird ihre Länder zu Ruinen machen. Er wird die Köpfe 

rollen laſſen allüberall.“ 

Ueber die zurückgekehrten Rußlandpilger ſchreibt Celine: 

„Diejenigen, die von Rußland zurückkehren, plaudern 

viel, um nichts zu fagen. Sie find voll von objektiven 

Eindrücken, von Kleinigfeiten. Sie greifen nit an. Aber 

fie vermeiden das Weſentliche. Sie fprechen niemals vom 

Juden. Der Jude iit ımantaftbar. In all den Büchern, 

die man uns vorlegt, Gide, Citrine, Dorgelas, 
Serge njw. Sie jagen vom Juden Tein Wort. 

Das Schlimmite ift Heute für einen großen Menfchen, 
Gelehrten, Schriftiteller, Filmmenfchen, Geldmann, Jura 

duſtriellen und Politiker, fi die Juden zum Feind zu 

machen. Die Juden find unfere Herren. In Brankreid, 
in Rußlunde in Engtand, ir Amerika, überali! - Piai 
was Ihr molit, macht Aufruhr, regt Euch über alles auf! 
Der Jude fhert fih nichts darum. Unterhaltung. Ger 

ſchwäß. Aber rührt nur ja nicht an die Judenfrage. Man 

wird Euch fonit vernichten. Der Jude ift der König des 

Soldes, der Bant und der Juſtiz. MS Strohmann oder 

offenfundig. Er beſitzt alles: Preſſe, Theater, Rundfunk, 
Abgeordnetenhaus, Senat, Polizei. 

Der Franzofe Céline hat die Judenfrage in ihrer 
tiefen Bedeutung erkannt. Das franzöfiiche Volt aber eilt 
unvettbar in ben von den Juden gefchaffenen Abgrund, 
Und diefer Abgrund Heißt: Bolſchewismus! 

—————— — ——— ————— — 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardiv 

Jud Schwelb in Krumman und feine Frenndin 

Schwelb war früher Obervermwalter bei der Juden: 
firma Spiro 

— 



in Wien und in vielen anderen deutschen Städten treiben 

sich noc viele Tausende von arbeitsscheuen Juden und Jüdinnen herum. Ihren 

Lebensunterhalt verdienen sie sich durch Betteln, Diebstähle, Hehlergeschäfte und 

andere Gaunereien. Nutzbringende Arbeit hassen sie gemäß dem Talmudspruch: 

„Arbeit ist viel schädlich und wenig zuträglich." 
(Gittin, S5. S8 A) 

Die jüdischen Schnorrer und Tagediebe sind zu 
einer Landplage für das deutsche Volk geworden. 



Berliner Brief 

Miſchlinge jtellen fih vor! 
Die Nürnberger Geſetze gelten auch für WMifchlinge / Der Balard Kirſtein 
Vom Börjenmaller zum Kagenzüchter / Kampf dem verderblichen Einfluß 

der Miſchlinge! 

Rieber Stürmer! 
Seit 16 Jahren zeigt Du in unzähligen Berichten 

aller Welt bie grauenhaften Folgen der Raſſenſchande 
auf. Durch die Hafjenfchande will der Jude die Kraft 
feiner Wirtsvölfer zerfegen. Durch Naffenfchande will er 
die Eigenart und den Eigenwillen der Wölfer brechen. 
Entartete und willensſchwache Völker find die Voraus- 
feßung zur Verwirklichung der jüdiſchen Weltherrfchafts- 
tbee. Völker, die durch Rafjenfchande geſchwächt find, find 
für immer verloren. Sie geben langfam aber 
ſicher zugrunde. Wir fahen bag ihon an vielen 
Beiſpielen aus der alten Gefhichte. Und wir erleben eg 
heute bei ben Völkern, die dem Juden verfallen find. 

Durh Adolf Hitler wurde Deutfchland im legten 
` Augenblid vor dem Untergang bewahrt. Heute ſchützen 

die Nürnberger Geſetze das Volk vor dem vernichtenden 
Einfluß des Judentums. Kein Jude darf mehr ungeſtraft 
Raſſenſchande treiben. 

Die Nürnberger Geſetze auch für Miſchlinge! 
Aber nicht nur die Juden, ſondern auch die Miſch— 

linge werden von den Nürnberger Geſetzen erfaßt. E3 
wird unterfchieden zwiſchen Mifchlingen erften Grades 
und Mifchlingen zweiten Grades. Was ift nun ein 
Miihling? Die Verordnung zum Neichsbürgergefeg vom 
14. November 1935 fagt folgendes: 

„Jüdiſcher Mifchling ift, wer von einem oder zwei 
der Raſſe nah voltjüdischen Grofelternteilen abſtammt, 
fofern er nicht nah § 5 Ab. 2 als Jude gilt. Als 
volljüdiſch gilt ein Gropelternteil ohne weiteres, wenn 
er der jüdiſchen MNeligionsgemeinfchaft angehört Hat.“ 

Nach derfelben Verordnung gilt auch ber von zwei 
voffjüdifchen Großeltern abjtammende Mifchling als Zube, 

„a) der beim Erlaß des Geſetzes der jüdiſchen Nes 

ligionsgemeinichaft angehört Hat oder danad in 
fie aufgenommen wird“, 

Der Milchling Rirftein 
Sein Geficht weist typifch jüdifche Merkmale auf, 

„b) der beim Erlaß des Geſetzes mit einem Juden 

verheiratet war oder ſich dana mit einem foten 
verheiratet“, 

„e) Der aus einer Ehe mit einem Juden (im Sinne 

des Abſatzes 1) jtammt, Die nah dem Inkraft—⸗ 

treten Des Geſetzes zum Schube des deutſchen 

Blutes und der deutſchen Ehre vom 15. Sept. 

1935 geſchloſſen ift”, 

„d) der aus dem auferehelihen Verkehr mit einem 

Juden (im Sinne des Abſatzes 1) ſtammt und 

nah dem 31. Juli 1936 auferehelih geboren 
wird.“ 

Die Verordnung fagt weiter, daß ein Mifchling erften 
Grades (Halbjude) zur Eheſchließung mit Staatsangehö- 
rigen deutfchen oder artverwandten Blutes die Genep- 
migung des Staates einholen muß. Bei der Entjchei- 
dung über die Chegenehmigung werden insbefondere die 
förperlichen, feelifchen und charafterlichen Eigenfchaften 
des Mifchlings berüdfichtigt. Mifchlinge zweiten Grades 
aber fünnen ohne Sondergenehmigung eine Ehe mit Deut- 
hen eingehen. Mifchlinge zweiten Grades dürfen eine 
Ehe untereinander nicht eingehen. Will ein Mifchling 
zweiten Grades (der alfo nur einen jüdifchen Groß- 
elternteil hat) einen Mifchling erften Grades mit zwei 
jüdischen Großelternteilen heiraten, fo bedarf er hierzu 
ebenfalls der Genehmigung durch den Innenminister. Den 
Miſchlingen zweiten Grades ift die Eheſchließung mit 
Juden verboten. 

Diefe Beſtimmungen zeigen alfo, daß der Staat nicht 
gewillt ift, den jüdischen Blutsanteil ber Mifchlinge inner- 
halb des deutfchen Volkskörpers weiterhin zu mehren. 
Wie wichtig diefe Maßnahmen gerade bei 
der Mifchlingsfrage find, foll Heute durd 
einen kennzeichnenden Fall bewiefen wer- 
den. 

Der Halbiuse Sans Mar Samuel Hirftein 
In Berlin-Müggelheim, Tongrubenmweg 76 bei Hähnel, 

wohnt der Halbjude Hans Mar Samuel Kirftein. Er ift 
Miſchling erften Grades. Sein Vater ift der jüdiſche 
Santtätsrat Dr. Mar Siegfried Kirjtein. Seine Mutter 
it Nichtjüdin. Hans Mar Samuel Kirftein ift alfo ein 
Produft der Raſſenſchande. Er wurde am 11. Juli 1891 
geboren und evangelifch getauft. Am 10. April 1918 
heiratete er die deutjchblütige Katharina Reichhelm. Der 
Ehe entjtammt Herbert Mar Alfred, geboren am 10. März 
1921. Kirftein wurde am 24. November 1934 von feiner 
Frau geſchieden. 

Vom Börfenmaller zum Katzenzüchter 
Kirftein war vor der Machtübernahme Börfenmalfer. 

Diefer Beruf entſprach ganz bem Sinn feines jüdischen 
Vaters und der jüdischen Raſſe überhaupt. Als bie 
Börfe von jüdiichen Clementen gefäubert wurde, wurde 
auch Kirftein „abgebaut“. Nun mußte er fid nach einem 
andern Berufe umfehen. Bald befam er heraus, wie er 
auf mühelofe Art Geld verdienen könne. (Siehe Tal- 
mud!) Er jpekufierte mit der Tierliebe der deutſchen 
grauen und Männer und begann einen Handel mit — 
Ragen. Mit „Edelfagen“, verfteht fih! Zuerſt fah 
man den Kirſtein an verfchiedenen Streßeneden Berling 
ftehen, wo er junge Ragen zu „billigen” Preifen an ben 
Mann zu bringen verfuchte. Als er merkte, daß fich dieſes 
Geichäft nicht lonte, betrieb er ben Kabenhandel im 
großen. 

Eine Zarnung 
Der Eselfagenzwinger „v. Hildburghauſen“ 

Kiritein ahnte wohl feldft, bap man ihn auf Grund 
feiner äußeren Erſcheinung und vor allem feines Gefichtes 
nur zu leicht al3 Juden anfehen fonnte. Er fuchte daher 
feine jüdiſche Abſtammung fo gut wie möglich zu verdeden. 
Vor allem durfte der Name Kirftein in feiner „Kaben- 

grauen und Miden, Die Juden find Euer Derderben! 

Der geichäftstüchtige Miſchling und Kagen: 

züchter Kirftein und feine „Lieblinge“ 

EEE EEE PEST GET 

firma” nicht auftauchen. Kirftein wußte fih zu helfen. 
Seit dem 18. September 1934 wohnte er in ber Kaiſer— 
Hriedrich-Straße 86 zu Berlin-Charlottenburg bei der 
deutfchhlütigen Hildegard Hähnel. Zu ihr nahm er bald 
nähere Verbindungen auf. Hildegard Hähnel ift eine 
jtille, befcheidene, Kleine Fabrifarbeiterin. Sie fehafft heute 
noch den ganzen Tag in einem großen Berliner Induſtrie— 
werf als Löterin. Den Namen diefes Mädchens benigte 
nun Kirftein zur Tarnung feines Katzengeſchäftes. Die 
Katzenfirma de3 Halbjuden läuft unter bem Namen: 

Edelfetenzwinger v. Hildburghauſeun, 

Belikerin Hildegard Hähnel, 

BerlinsCharlottenburg 1, Kaiſer⸗Friedrich⸗Str. 86, 

jest Berlin-Müggelheim, Tongrubenweg 76. 

Da3 Gefchäft ſelbſt blieb aber einzig und allein in 
ben Händen Kirſteins. 

Wie maht nun Sirftein fein Gefhäft? Mit 
großem Tamtam läßt er für fi und die Ragen beg 
Zwingers „v. Hildburghaufen“ die Reklametrommel flas 
gen. Durch einen echt jüdischen Redeſchwall verfucht er, 
feine „züchteriichen Taten” in Fachkreilen in das rechte 
Licht zu jegen. Meiſtens verfchweigt er dabei allerdings, 
daß ſowohl der Dedfater, al3 auch verfchiedene gute Ragen 
in feinem Zwinger überhaupt nicht aus feiner Zucht 
tammen. So bringt er die wirklichen Züchter um ihren 
verdienten Ruhm und um ihre Empfehlung. Diefes Hagen 

Sämtlie Bilder Stũrmer⸗Archiv 

Hildegard Hähnel 
Sie ermöglicht dem Halbjuden Kirftein bie Tarnung 

feines Geſchäftes 



DREITURM - Waschmittel 
die seit Jahrzehnten erprobten Helfer der klugen 

und sparsamen Hausfrau. 

Die gute DREITURM-Kernseife und das beliebte Sauer- 
stoffwaschmittel TORWOL sind vom Reichsverband 
Deutscher Housfravenvereine auf Preis und Qualität 

geprüft und mit dem Sonnenstempel ausgezeichnet. 

DREITURM -Schuh- u. Bodenpflegemittel 
erleichtern die Arbeit und bringen Glanz und 

Freude ins Haus. Besonders in der nassen Jahreszeit 

verwendet die tüchtige Hausfrau zur Fußboden- 

pflege und zur Konservierung des lederzeugs mit 

Vorliebe die bewährten: DREITURM - Wachswaren. 

LUCHTERN DREITURM-SEIFEN G.M.B.H., STEINAU sul 

HAGENBECK 
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á (y TIERPARK HAMBURG/STELUNGEN 
viele neue Fteiantagen! 

RM. KINDER, TORRE: 

venkraft. 

Das geht jeden an, Mann und Frau, Jung und Alt. — Wear 
fheura milten im Loben steht, braucht und verbraucht Ner- 

Darum rechtzeitig den Krait- und Aufbaustoffz 

QUICKmitLezithin für Herz und Nerven 

Gib Deine Anzeige 

im Stürmer auf! 

K & 
Berlin C 2 . Berlin-Steglitz . Düsseldorf . Essen » 

'Apciheken vtd Drdgeren 

gin nd 
D 

zoom! 
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i ie hand tah ans weil sie die 
orzüge der „Camelia” kennt, 

der wirklich idealen Damenbinde, 
Überaus welch und saugfähig der 
vielen Lagen feinster „Camelia”- 
Watte wegen - kein Waschen, 
sondern unauffällige Vernichtung. 

Emelia 
Die ideale Reform- Damenbinde 

Nur in der blauen Schachtelpackung ! Ab 50Pfg 

Fahrräder mit Tratstrahlern 
„Marke Vaterland“ 
m,Frl. u. Rücktr,v.30.- 
m.Dyn.Beleucht.v.34- 
mit Zweigang v. 57. 

Motorfahrräder 
billig. Auch Teilzabl, 

Katalog mit 60 Modellen kostenlos 

Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade I. W., Nr. 239 

FriEm. Rückste 
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PÄPSTIN 
Johanna, wie fie lebte, liebte, Papıt 
wurde und nerdarb. Un, 4,80 Mk. 
defuitenduch. Weltgefchichte eines 
fatfchen Brieitertume. Ln. 5.60 MR. 
Die röm. Päpfte. Von Leop. von 
Ranke. Troh päpftlichen Berbot v. 
unveränderlich. Wert. 2 Bände Ln. 
HOMER. Alle 3 Rampfbücher geg. die 
Dunkelmänner all. Schattierungen 
1880 Seiten, O MR. Werber gefucht. 
Geg. Monats- O MR. Erfüllunge- 
raten von nur opit: Dallej$. 
Linke & Co. Halle/S. II, 230 

Das neue überragende 

KARTENWERK 
im Großformat 30 x 42 cm 

mit den neuesten Grenzen 
Meyers Großer Hausatlas 
Ungewöhnl. Reichhaltigkeit, 213 mehr- 
farbige Haupt- und Nebenkarten. Register 
mit über 100 000 geographischen Eigen- 
namen. GrolieMafistäbe,Groftraumkarten, 
Reisegebiete. Interessante Sonderkarten 
(Wirtschaft, Kolonien usw.),auch technisch 
eine kartograph. Nöchstlelstung. Preis 
KM 17.50; in Monataraten vor RM 2e- | 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort Leipzig. Lietering durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- n. Verlagshaus „Zur Engels- 
burg“ Leipzig C1,!7 Reudnitzer Str. 1-7. 

Herzleiden 
wie Herzklopfen, Atemnot, Schwindel · 

Angftgefühl ſtellt der Arzt fejt. Schon 
vielen hat der bewährte Toledol ⸗ Herze 
faftdiegewünfchte Befferung u, Stäre 
tung des Herzens gebradt. Warum 
quälen Gic fidh noh damit? Pag. 2.10 
Me. in Apoth. Verlangen Gie fofort 
koftenfofe Aufklärungsſchrift von Dr. 
Rentfchler & Co., Laupheimyygg Wog. 
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Tägl.Dankschreiben! 
Teilzahlung! Bunter Katalog 
umsonst! Alle anderen Musik» 
instrumente in großer Auswahl 
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Nationalsozislistische Standard-Werke 
1. 4 Ganzieinenbände in Kassette, 
Preis RM. 24.90. Inhatt: Adolf Hitler: 
Mein Kampf: Alfred Rosenberg: Der 
Mythos des 20. Jahrhunderts. Dr. Goeb- 
bels: Signale der neuen Zeit. Hans 
Zöberlein: Der Glaube an Deutschland. 

2. 4 Ganzleinenbände ohne Kassette: 
Preis RM. 24.20. Inhalt: Zöberlein, 
Befehi des Gewissens. Dr. Goebbels: 
Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei. Rosen- 
berg: Kampf um die Macht. Dr. Gritz- 
bach: Hermann Göring. Werk u. Mensch. 

Um jedermann die Anschaffung zu erleichtern, liefere ich 
jede Serie gegen 2 59 RM Die erste Rate ist zahlbar bei Liefe- 

e! . Monatsraten von rung. Erfüllungsort ist Dortmund. 

Buchhandtung F. EFAMANN, Dorimund 50, Postscniienteen 307 
Gutenbergstraße 35 

Wollte verreiien 
in jeglichem Falle 

Borforglih packt' ih die Koffer fchon ale. 
Nun aber quälen mich Zweifel und Neu’, 
Ob eg nicht doh noch vernünftiger fet, 
Bu Haufe zu bleiben bei Mütterhen Grün, 
Nod mich zu Stärken mit BPioritin. 
Kühle ein unmiderftehliches Nühren, 
Es einmal anders als fonft zu probieren. 
Denn meine Nerven, mein Ausſehn iſt ſchlecht, 
Bioeitin aber rüdet vieles zuredt. 

Reife, wer Luft bat, id) bleibe zu Haus, 
Lüfte an Ufern der Heimat mid) aus. 
Wandern, will wandern mit Biocitin, 
Irgend wohin, irgend wohin. 

Wie der Gedanfe mich padt und entzüdkt, 
Fühle mid) halb und halb fhon ganz erquidt. 

3 = = räftigt die Ner- 
B 1 O C iTi NI ven, fteigert bie 
Reiftungsfähigteit, verhilft zu erquidenberem Schlaf, 

froherer Laune und befferem Ausfehen. 

FE ACHEN VERMIGKELT 
VOR ROST GESCHUTZI 

Lest und verbreilel den Silf mer! 
ges 

Sommersprossen 
Mitesser, Pickel u. Muttermale entfernt schneli u. sicher 
Lambella, Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem Erfolg - 
sonst Geld zurückli Begeisterte Dankschreiben! Groh- 

packung extra stark RM. 2— u Porto. Nur durch: 
E. Lambrecht, Frankfurt: Main, Schließfach 244: Z 
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HNO A eugen 
für die auh von Profeiforen n, Aerzten erprobten und anertannten, 
bedeutenden Hellwerte des auten Mittels für Erkrankungen ber 
zuftwege talter quäfender Suten, Verſchleimung, Keblfopfe, Luft 
röhrene, Bronialfauarch. Athma, „Gilphodcalin? Schleim— 
:öfend.auswurfförderit, entzändungehemmend, erregunasdämpfend 
und vor aller gewebsfeſtigend. vermag „Gilphoscalin* ranten 
und empfindfiden Atmungsorganen bei Jung und alt wirffame 
Hilfe au dringen Mit umfon? hat es fid fn kurzer Zeit 
einen ſo gropen Ruf erworben. — Ahlen Gie beim Einiauf auf 
den Namen „Gilphoscafin* und taufen Gie felne Nahahmungen. 
Padung mii 50 Tabletten „Gilphosraltn® RM. 2.57 in allen Upo- 
thefen, two nicht, Dann Roſen⸗Apotheke, Münden. Verlangen Sie 
von der Flerstellerfirma Carl Bühier, Konstanz, kostenl. n. unver“ 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärunese 

schrift $/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

mif ihren quälenden Begle Herzunruhe, Schrei 
efühl, Dbrenfaufen, Nerpofität, Zirkulafionsftörungen, Hedächtnig 
hwäche werden durch Antisclerosin-Tableften wirkſam bekämpft. 
Antisclerosin iſt ein unfchädliches phyſiologiſches Blutfalgaemifch. 
Seit über 30 Jahren ärztlich verordnet, Warten ie nicht mehr länger 
gu, beginnen Gie noch beute mir der Antisclerosin:Aur, Padung mit 
60 Tabletten M 1.85 in — Intereſſant ill rée Vruckſchrift 

Gratis -Matalog, 
64 Seiten, insge: 
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MUNCHEN H 
BR Kaufingerstraĝa 10 ih 

Sein Name ist Hase, 
er weih noch nichts von Film-Appa- 
raten für den kleinen Geſdbeuiel. 

PHOTO-PORST 
Nürnberg-O 5.0.7 

der Welt größtes Photohaus 
liefert Filmaufnahmo-Apparale zur 
Ansicht und gegen Teilzahlung, 
Verlangen_ Sie“ den kostenlosen 

Filmhelfer H 7. 
Das brauchkare 
= Wörnborg.Blas 

1.Biansi, Sport 
„kelse M.3.- 

E Rücksd, gest, 
Dasgl, Foldstachar nur A. 4.- 
A Höfling, Fürth/B.,F146/9 

Beilleder 
Die Defeitigt man 
theumatiihe Shmerzen? 
Es genügtnicht,dab man die fchmerz« 

Bük dem ` empfindlichen Nerven nur vorüber. 
mer- nehend betäubt, was oft Schweiß« 

wald ausbruch, Müdigkeit und Benom« 
menheit verurfacht. Viel beffer tft 
es, ein Mittel zu nehmen, das der 
Schmerzurfache felbit zu Leibe geht, 
Das tut Melabon, indem es die 
Schmerzerregung in den Werven- 
zellen hemmt und die Gefäßkrämpft 
in den Muskeln löft, Meiſt vere 
acht dadurh der Schmerz ſchon 
nach wenigen Minuten. Melabon- 
Packung 85 Pjg. in allen Apothek, 

Gratis 
Verlangen Sie von Pr. Rentſchler 
& Co , Laupheim 43 $ (Württ,) eine 
Gratisprobe Melabon, die Ihnen 

durch eine Apotheke zugefchickt wird. 

t, Rilo araue MR.1.—, 
halbweiße Mk. 1.50, 
weiße MR. 2,50, 3.50, 
Balbflaumfitk.5.-,6.50 
NRupffedern MR. 2.50, 
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Nk. 5., weiße MR.9.-, 
10.-, Nichtpaff. taufche 
um oder Geld zurück, 

Altbekanntes 
Subetendentfch. Haus 
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Deschenitz 167 Böhmerw. 

Mufter koftenlos. 



SO |Tafeibestecke 
Dauer: G oter % er versilbert Anzug 

Stoife 
billig! 

»7.8 p. mers 
palten 

Ste umere belann⸗ 
ten Nualitaten 

:Kaufe preiswert von unserer Fabrik 
Ww. vom größten Versandhaus der Branche. 
on:Käufer..j Ca. 35000 Dankschreiben! |i ‚Sehrleichtes Erlernen nach 

„Umtausch-bereitwilligst. :Günstige-Ratenzahlungen.- R A S | Dauer-Rauchwürste, 
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Sammgarn u. Chevioi 
(Weitere Neuheiten zu 
derſchiedenen Preen 
bis zum beſten Aache⸗ 
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SOLINGEN 356 Marmelade a. getrockn. 
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NUR _QUALITATSWARE 

Meinel & Herold, Klingenthal i.Sa.N® 329 
Musikinstrumenten-Harmonika-Fabrik und-Vertrieb. 

VERKAUF EIGENER UND FREMDER ERZEUGNISSE 

endung kostenfrei 

Bitte ausfchneiden! BEE AEAN EPEA EEN EEE I A SEITEN . 

Beftellzettel 
Aus dem Stürmer-Buhpverlag, Nürnberg 2, 

Heen 
Cosy mit Keilabsatz. 
Weich und bequem. 

Versand 
gegen Nachnahme. 
Ve langen Sie 
gratis Katalog 
mit 500 Modellen! 

Rodenbach a Hus mann 
ESSEN 88 

17. = E Suh Poſtfach 392, erbitte „nenn. Stüd P a MEIT | 
Entwöhnung durch Musik-Instrumente 
Ultrafuma-Gold tür Orchester, Schule 

a. Haus, Reparaturen, 

elf u. beguem 
.d.Tosche mitzunehm, 

M 

Polstermöbel 

19.75 21.50 
Alia Berg-, 5port-, Nagel- 
schuh.,Ski -,Marschstieti. 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

Ludwig Röger 
Nürnberg A 4 

Trödelmarkt nur 10 

Universalschrank 
| mit eingelegt. Glasböden, 

für Radio, Zeitschriften und 
| Bücher.Porzellan,Likörum 
RM 58.50 hanko und ver 
pocungstrei.TadelloseAn- 

i kunftgarantiert.Auchande 
| re Kleinmöbel, grohe Aus- 
| wahl schon ab RM 

Verlangen Sie 223 
fg. illustr.Kotalogmitüben 
100 Modellen gratis! 
Teilzahlung möglich. 

in jeder Preisioge, 
Direkt an Private! 
Katalog kostenlos. 

Luco-Fahrrad-Ges. 
Stuttgart 159 

8 
Fürth 1. B, 345 I 

’ 

Für Wiederverkäufer 
400 

\ preiswerte, leichtver- 
käufliche Artikel In 
Kurzwaren 
Verlangen Sie sofort 

Preisliste 

Heinr. Beimtieke 
Bünde In Westfalen 2 

Bettumrandung. $ 
Läuferstoffe 
Umtauschrecht 
SpesenfreieLieferg. I 
1000e Anerkenng. 

f u Nachbesteilungen f 
Muster frei 

Kosten. 

Unschädtich. 

E. Conert, 

durch 

TABÄKEX| 
28 Seit,-Heft kostenlos 
LABORA-Berlin SW 29 D7 

Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt jede Frau ! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Be 
nütz. Sie uns. Kräusel 
essenze Dauerhafte 

TeppichGraef 
Oskar Graef 
Teppichstadt 

Oelsnitz i. V, 268 
Deutschlds. größtes E 
u. leistungsfähigst. 
Teppich-Spezial- 
Versandhaus 

Apparate 

mit 10 Monatsraten 
kleine Anzahlung 
5 Tage zur Anſicht 
Taufdy alter App. 
Garantie. Aatalog 

„Sotowähler” hoſtenl. 

„Bezee" 
fdas große Sotahaus 

Leipzig Gi ? 

Art, 
Fordern Sie Preististen. 
Wenn dorf nicht erhältlich, 
D.Z:Blechwaren GmdH. 

Leipzig cr 

bevor Sie 5 
Ben pi 

mit Tretstrahlern 
Freilauf, Rücktritt 

95 Modelle 
Katalog mit 
Farbmustern 

frei 
Auch Teilzahl. 

;WASCHEFABRIK 

FIX2CO 
FÜRTH/BAY. ($ 

W. 
Ohligs 151 

Runzeln Grau? 
Falten und schlaffe Haut| $ ezlal-Haaröl beselt. 
Natürliche Rückbildung. | graus Taare od. Geld zu- 
Näh. kosteni. Ch. Schwarz] rück. Näh.frei. Ch. Schwarz , 
Darmstadt B72 Herdw.91d| Darmstadt H72 Herdw91+ 

— i ; 

ſchwächt Arbeitskraft und Lebensfreude. Qualen 
Eie fih nicht länger. Nehmen Gie Golarum, das 
bewäþrte Speziaimittel. Padg. 18 Tabl, # 1.26 
in Upotbelen! "u. a. acidum phenylallylbarbital 0,1) 

Locken In duftigerFülle 
u. allerliebste Wellen 
warden Sie antzücken. 
Dieses erprobte und 
stets begehrte Fabrika! 
schont Ihr Haar 
2 Fiaschen für Sie u 
Ihre Freundin, beide 
usammennurM1.85 

ad. t große Vorrals 
flasche M 2,50. Porto 
30 Pfennig extra. 

Fischer & Schmidt 
zZ. 14 ‚Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

Schöne 
Figur 

Jf leriangt. viele Frauen 
durch unser gut 
schmeckend.Hormon- 
präparat,Hormonella’ 
U od. E, Erschlatfte 
Büste ist unschön. Bei 
Unent wicklung nehm, 
Sie daher Hormonella 
‚U,b, Erschlattg, Aal. 
(2-3 Katffeelötfel tägl.) 
Gute Erfolge, z. Teil 
sogar in kurzer Zeit. 
150-Gr-Packung 3.50, |R 
Doppelpackung 6,- u. 
Porto.Genauangeben, 
ob U od, E gewünscht 
wird. - 
„Lebensglück“ Z. 14 
Dresden-A 1, 
Marschallstraße 27 

Zins 

aus Ko 

bewährt 
bei Alters- 

beschwerden, 
In Apotheken 
und Drogerien. 
Geruchlos 
in Tabletten 
und Kapſeln. 
Pakungs5Pfg. 
und 2.85 MR., 
BieleAnerkenn. 

insser 
Leipzig 373 

Geringe 

Hamburg 21 N. |Ë 

Versandhaus 

Fiott! 
Beige 

Sommerstoft 
m.Ledersteg 
Ledersohle 

4 u.Blockabsatz 

Versand g. Nachn. 

Katalog gratis į 

Töhlmann! 
u Nürnberg-A 50 

vergiftet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
geln, Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt H 72Herdw.91B 

eppiche 
Läufer, Betium- 
tandungen, Pol- 
stermöbel, Mö- 
belbezugsstoffe 

Dekorations- und 
Gardinenstoffe, 
Stepp- u. Daunen- 
aecken bis 10 Mo- 
natsraten, Fordernsie 
unverbindlich Angebot 

Teppich - Schlüter, 
Bonn 19% 

Größtes und 1eistungs- 
fähixstes Teppich- 

Spezial-Versandhaug 
Westdeutschland. 

BequemeZahlungsweise, 
KostenoseAuskunftdirch: 

BERGER&CO. 
MASCHINENFABRIK 
BergischGladbach:köin 

Versand per Nachn. 7.80 
Berlin N 65 

Reinickendorfer Str. 97. 

4 Touren-Sport- 
u.Renn-Räder 
Zubehör billig 

ib, farbiger Katalog 
j 1939 

Bequeme ” Zahlun 

Wilh.Oberpofikamp 
=n ahrradbuu/Grossversand 
: Hannover M Mp; 

NEU! 0.R.6.M. 

Ölhaut 
——— ——— 

Westentaschen-Pelerine 
90 ig. ang. Kapuze 4.95 
Regen-Mäntel,-Peler.j.Art 

Prospekt. Stoffm. gratis 
Dresden, Mathildenstr. 58 

St. MICHEL, Spezial. 

Gasrevol- Ex 
ver ê mm 
Aussch. vorne 
ô sch. . 4.20, 
8 sch. . 5.50 
Luftgew. Pist., Karabiner, 

Nachn. Umtausch nur an 
Personen über 18 Jahren. 
Waffen-Versand - Haus 
Waffenstadt SUHL}V 121. 

Nikotin 

| Große Freude 

(I Preis3.50.Rasierklg.1Pfg. 

Ferngläser! Versand p.| 4 

Klein- u. Dielenmöbe!, 
Flurgarderob.,Bücher- 
und Schreibschränke, 

tranko Teilzahlung, 
Katalog kostenfrei 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 21 

erhalten Sie schon 
ein schönes, 
modernes 

|] „Quelle. 
Kleid”. 

Eine reiche Aus- 
wahl zeigen die 
NeuesienQueller 
Nachrichten ne- 
ben besonders 
günstigen Ange- 
boten für Wäsche, 
Wolle, Kurzwaren 
usw. Sie erhalten 
diese, sowie Stoff- 
und Wollemuster 
kostenlos vom 

Charlottenburg 4 

C. A. Wunderlich, 

Hohner 
aus Berlin 

Kleinste Raten! 

Katalag 6. P. grat. 
Das Harmonika Haus 
Päsold, Berlin 

Kataloge irei, 

N Frau G. Diessle 

— | Vertretungen 

bei ihren Ein- mE 
E AA Bekannt gut 

$ u. preiswert. käufen auf den * — ——— 

Stürmer! frei. Katalog 

4 Briefmarken - Kilo 
H11 kg Generai-Mschg 6 RM. 

u,Porto,Nachn J,Singer, 
A| Mindeistetten/Opf. 10 

Locken- 
frisur 

für Damen, herren 
und Ringer. 

oime Breunsinere| 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtefjaat 
kräufeleffenz. Die£Loh- 
ken find haltbar auth 
bei feuchten Wetter u. 
Schweiß, de Anwen- 
dung ift kinderleid 
u. haarfhonend [omie| 3 
garantiert unfhädlid.| #9 
Diele Anerkennungen 
A.tägl.Nachbeſtellung. 
Derfand d. Hachnahme. 

Flaſche Mk. 1.50, 
$ Joppelflafhe Mk. 2,50 

und Porto. 
Monate reidjend 

Rarlsruhe a. Rh. E 58| 90 gr Silberauflage 
la oltbekonnter Qualitäg 

7 

Nebenverdienft 

verl. Sie sofort die echte 
Fischwitterung „Mo- 
schuin Nr. 439095 
(ges. gesch.) für Fische 
aller Art, Anget u. Reuse! 
- Sich. Anbiß kurz nach d. 
Wurt! Dose mit Brosch. 
1.80 u. 3.— M. Annerk. 
im In- und Auslande! 
6. Ninnemann, Sto! 
Pom. A, Mittelstr. 2 

p, 
8. 

bringt Ihnen d. mechanische 
f PON Rasierapparat 

arbeit.o.Strom, o.Batterie. 
Antrieb d. eingeb.Laufwk. 

Katal. mit viel. Neuh.grat. 
Gustav Kowalewski 
Bochum, MärkischeStr.41 

mit Verteilen von Sala 
Waſchmittel, Kosmetik u- 
einer hervorragenden Dö- MM 
beipotitur. Ausweis wird 
auch für Damen beforat RU 

Drogahl. Göttinger „r) Solingen 15 

gegr. 1854, vleben- 
brunn,(Vogtland)219 

Fahnen -Eckert 
Nürnberg, Maxplatz 28 

» KATALOG 
GRATIS 

| ANSICHTSSENDUNG 
R TEILZAHLUNG-TAUSCH 
PHOTO-THIERING 
MÜNHEN 

SENDLINGERSTR. 26. 

Schul-, Kon- 

Gossengrün 
Sudetengau 

Prospekt gratis 

DeinWecker-eofort #17, 

h Ridia Wecker 

i Mox Wunderlich Köln k 50 

Stottern 
Miu. a, nerv. Hemmungen 

nur Angst. Ausk, frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Briefmarkenalben 
zu kulantost, en 
Jliustriorten Katalog frei. 

WAFCO, Berlin SW #1 

Katalog grafis. H 

Y FREE 

EMILH, ING, 
ER MAA T TUNE JUN 

? pes rt 
in foi er 

Direkt aus meiner 

Spezial-Fabrik 
nur gut durchsortierte 

OhneRisiko zur Probe rur nm. 
Klingen 

1000e Anerkennungen erhielt ich türiLieses 

Rasierklingen 
10 Tage zur Probe! 30 Tage Ziel! 
Qual. k Die preiswerte Klinge 

Qual. Il: Haarschasf ....nnenannenan nen 

Qual. Ill: Mein Schlager für starken und 
widersp. Bart, 0,10 mm....... 

Qual. IV: Aus bestem 0,10-mm -Stahl, 
Deutsche Wertarbeil ......... 

Qual. Vi: Aus bestem 0,08 - mm - Stahl, 
Besonders sanft für draht 
haarig. Bart, empfindi. Haut. 
Sie werden begeistert sein, 
Deutsche Wertarbeit 

Zur Ansicht und Probe erhalten Sie (Porto und Verpackung 
frei) eine beliebige Packung. 3 Klingen können unverbind- 
lich probiert werden. Sind Sie zufrieden, überweisen Sie 
den Betrag nach 30 Tagen. Andernfalls unfranko zurücksenden 

Rasierklingen - Spezial- 

Heinr. Liese, Essen 683/ 42 a 
Bei Bestellungen wollen Sie bitte ihren Beruf genau angeben 

100 Stück 1.25 
100 Stück 2.25 

100 Stück 3.25 

100 Stück 4.25 

100 Stück 5.00 

Fabrik 

zert-, Solo-| Name: 
violinen auf 
Teilzahlung 

Ar a Wohnortz 

Anton | 
Schröller| Strabe:-.. 

Erhältlich in jeder Buchhandlung 

Herausgeber 

Julius Streider 
Umfang 550 Seiten mit 50 Bildtafeln in Leinen gebunden AM 9,50 

zuzüglich 40 Pfennig für Porto gegen Nachnahme — Betrag wird auf 

Poſtſcheckkonto Nürnberg 105 überwiefen. 

Stürmer Nummern T 
erhalten Sie geratis zugeſtellt, wenn Sie ung reh 
zeitig nachſtehenden Beftellfchein einjenden. 

ab: 

Name: 

Wohnort: — 

Straße: 

Der Stürmer 

Beitellichein 

Bezugspreis monatlich 90 Pfennig 
einfchließlich Poftbejtellgeld 

ne 

Leherkranke! 
Nicht verzagen 

Es gibt ein einfaches 
reines Naturmittel, das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf 
fensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich 
Laboratorium Lorch, 
Lorch 15 (Württbg.) 

= Künstler · 
Harmon!kas Piano 

von ?9.- Mk.an bis 
500 Mark pro Stück. 
Wiener Instrumente 
von 8 Mk. an direkt 
an Private. Katalog 
gratis und franko. 

Herfeld & Co. 
Neuenrade Nr. 98 

© Laut lesen und 
weitererzählen ® * 

Irb halfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
(Stenogratie) brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht! 
Herr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts 

4 methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 
von Ihnen aufgestellten Übungsplan hält, so muß er. ob er 
will oder nicht, ein tüchtiger Stenograph werden.* - Wir 
verbürgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je Minute 
(sonst Geld zurück!) Der Kontorist Wolfgang Kleiber in 
Breslau 10, Binbaumstr. 4, und andere Teilnehmer erreichten 
laut eides stattlicher Versicherung sowar eine Schreibsehnellig 
keit von 150 Silben in der Minute! Mit der neuen amtlichen 
Deutschen Kurzschrift kann der Geibte so schnell schreiben 
wie ein Redner spricht! - 500 Berufe sind unter unseren 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7 Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem zy Hause unter dor 
sicheren Führung von staatlich geprüften Lehrern! Das 
Arbeitstempo bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort in offenem 
Umsch! iese Anzeige ein (3 Pfennig Porto). 

An zschrift-Fernschule Hordan 
Berlin-Pankow Nr. H 

Bitte senden Sie mir ganz umsonst und unverbindl. 5000 Worte 
J Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern 

Vor- u. Zuname: 

Ort und Straße 

DEN Von 
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